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Schweizer Frances, 100 4% Poſen Pfandbriefe u 
Frs. = deutiche Mark 9500,—|3%% Poſen. Pfandbriefe 23,60 
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22. Jahrgang des poſener Raiſfeiſenboten. 


00 


Sanni nneenenteeneneneeeesintmnuntmimi:ittbunititie sine —.—.—.— 2 
Nr. 27 Poznan (pPoſen), Wiazdowa 3, den 29. Juli 1922 3. Jahrgang 
; : 2. Vermittlung von An⸗ und Derläufen. 
Arbeiterfragen. „„ ; 
54. 1 n, b ten Strohelevator. 
Bekanntmachung. 55. 1 e Bean. Beil, gebraucht. 


Der Arbeitgeberverband für die deutſche⸗ Landwirtſchaft in Groß⸗ 
polen teilt mit, daß die Verhandlungen betr. der Barlöhne für die Zeit 
bom 1. 7. 1922 bis 30. 9. 1922 noch nicht abgeſchloſſen werden konnten. 
Sie werden weiter geführt. Unſere Mitglieder werden gebeten, bis zur 
endgültigen Mitteilung vorläufig die alten Löhne weiter zu zahlen. 

Hauptverein der deutſchen Bauernvere ine 
Sonderausſchuß 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


0 5 Bank und Börfe. 3 | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 25. Juli 1922. 


37 %% Pole. Pfandür. —,— Cedis ii en, 1975 
Bank Zwiazku⸗Akt. 220.— Herzfeld Wickorlus⸗Att. 3725 
Bank Handl. Pozuan⸗Akt. —— Ventzki⸗Akt: 577,5 
Kivilechi, Botockt i Ska.⸗Att. 287,5 a 15 er 
Dr. Rom. May⸗Akt. 375,— Auszahlung Berlin 5 

5 2 4% Präm. Staatsanleihe 
Pari e 500 (Miljonötote) 


130,— 


Kurſe an der Danziger Börfe vom 24. Juli 1922. 
1 Dollar = deutſche Mark 500,.— 100 Be Mark = 
1 Pfund Sterling = deutſche Mark 8,40 
deutſche Mark 2232,5 | Telegr. Auszahlung London —.— 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 24. Juli 1922. 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar — deutſche Mark 


den = deutſche Mk. 19650,— 5% Deutfche Reichsanleihe —— 


1. An unſere Mitglieder. 

In Ergänzung unſerer Veröffentlichung in Nummer 22 dieſes 
Blattes geben wir unſeren Mitgliedern bekannt, daß die Wielkopolska 
Iaba Rolniozs — nach einer uns zugegangenen Mitteilung — land⸗ 
wirtſchaftliche Gebrauchsartikel, wie Geſchirre uſw., nur noch am 
Dienstag und Donnergtag jeder Woche herausgibt. 5 


56. 
57. 


3 Sack'ſche Tiefkulturpflüge. 
2 Geldſchränke. b 
58. 1 Getreidemäher, Syſtem Deering, gut erhalten. 
59. 1 Kartoffelroder, ſtabloſes Syſtem, gut erhalten. 
60. 1 Häckſelmaſchine für Kraftbetrieb, mit Losſcheibe, 
Trommelſchneider. 
61. 1 Getreidemäher, Deering, gut 
Zu kaufen: 5 5 
12. 1 Häckſelmaſchine für Kraftbetrieb, gut erhalten. 
13. 1 kleiner Kartoffeldämpfer (100 Liter). 
14. 1 Reitpferd, kompl. geritten, nicht über 7 Jahre alt, uin defſens 
1,60 m groß. ‘ 


3. Bekanntmachung. 

Die Herbſtlehrlingsprüfungen finden im September ſtatt. Die 
Anmeldungen müſſen ſpäteſtens am 20. Auguſt bei uns eingegangen 
ſein. Bei ſpäter einlaufenden Anmeldungen kann für die Teilnahme 
an der Prüfung keine Gewähr übernommen werden. Der Anmeldung 
find beizufügen: 

1. Die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 
2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchrjebener Lebenslauf, 
3. das letzte Schulzeugnis und evtl. andere Zeugniſſe. 

Wir machen aber darauf aufmerksam, daß von der nach der 

Prüfungsordnung vorgeſchriebenen 2jährigen Lehrzeit mindeſtens 1 Jahr 


Ameſſrig, 
u 


durchrepariert. 


in einem fremden, nicht väterlichen Betriebe geleiſtet ſein muß, wenn 


die Zulaſſung zur Prüfung erfolgen ſoll. i 
8 Hauptverein der deutſchen VBanernvereine E. Be 


mitgliederverſammlung des Bauernvereins Uleeko. 


Die am 14. Juli, von über 100 Mitgliedern beſuchle Verſammlung 
des Ortsbauernvereins Klecko im Sale des Herrn Rittner, hierſelbſt, 
wurde um 5 Uhr nachmittags vom Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Gohlke⸗Przybroda mit herzlicher Begrüßung eröffnet. Unter anderem 
erwähnte er in der Tagesordnung die rege und eifrige Betätigung in früheren 
Jahren des Herrn Pfarrers Giske, den der Vorſtand beſchloſſen hatte, 
zu feinem Ehrenmitgliede zu ernennen. Die Verſammlung ſtimmte jubelnd 
und einſtimmig zu und Herr Pfarrer Giske dankte in warmen Worten 
für die Ehrung und nahm die Ehrenmitgliedſchaft dankend an. Alsdann 
erhielt Herr Gartenbaudirektor Reißert, Poznan, das Wort zu ſeinem 
Vortrag über die Obſt⸗ und Beerenweinbereitung. Der allgemein geſchätzte 
Redner erläuterte unter größter Aufmerkſamkeit und Intereſſe der Zuhörer 
in faſt 1½ ſtündiger Vorleſung, durch Tafelzeichnung und Demonſtration 
in klarer Weiſe den vollen Hergang der Weinbereitung. Die Mitglieder = 
machten mit großem Intereſſe Aufzeichnungen und Notizen, um daheim 
die Verwertung des Obſtes in beſſere Bahnen zu leiten und einen guten 
Haustrunk herzustellen. Nachdem, veranlaßt durch die Darbietungen, acht 
neue Mitglieder dem Verein beigetreten waren, welcher nunmehr in Kürze 
der größte des Gneſener Kreiſes fein dürfte, und nach Erledigung einiger 
geſchäftlicher Angelegenheiten, dankte der Herr Vorſitzer für die außer⸗ 
ordentlichen Belehrungen und ſchloß mit Befriedigung die anregend 

Verſammlung. E 
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[6 | Betanntmacungen und Verfügungen. 6 | 


Das deuiſche .Genecaltonfnlat in Kattowitz, befindet ſich 
in Kattowitz, Karlſtraße 8—10, 1. Stock, der Eingang zur Paßſtelle 
Loſſingſtraße Nr. 2 im Hofe. Die Behörde ift für das Publikum an 
Werktagen von 9 bis 1 Uhr geöffnet. 


9 


Deuiſche Hochzuchten: Unter Mitwirkung von Dr. Butz und 
W. Gatermann, Regierungs⸗ und Landesökonomieräte, herausgegeben 
von Dr. E. Ramm, Staatsſekretär im Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten, Berlin. Dritler Band: Schweinehoch⸗ 
zuchten mit 110 Textabbildungen und 3 Farbdrucktafeln. Verlag: 
Paul Parh, Berlin SW 11, Hedemannſtr. 10. Kart., Preis 80 Mark. 

Inu dem zuerſt erſchienenen Bande „Schweinehochzuchten“ werden 
die wichtigſten Raſſen: Weiße Edelſchweine, Berkshire⸗ und Cornwall⸗ 
Schweine, veredelte Landſchwzine und Landſchweine, eingehend in Wort 
und Bild beſchrieben, wobei die vortrefflichen, z. T. farbigen Raſſebilder 
zum weiteren Verſtändnis weſentlich beitragen. Für jeden Schweine⸗ 
züchter ganz unentbehrlich. 


15 Futtermittel und Futterbau. 


Anbau von stoppelfrüchten zur Derfütterung 
im zeitigen Frühjahr. 


Im ſolgenden ſollen die Futterpflanzen Erwähnung finden, welche 


gleichfalls als Stoppelfrüchte angebaut werden, jedoch in erſter Linie erſt 


um darauffolgenden Frühjahr als Futter Verwendung finden. Das erſte 


Frühjahrsgrünfutter liefert der Winterraps. Er paßt mehr für mittel⸗ 
ſchweren und ſchweren Boden, iſt weniger winterfeſt und wird, da eine 
geeignete Futterpflanze zur Gemengbildung fehlt, meiſt allein ausgeſät. 
Höchſtens könnte er noch in Gemiſch mit Winterroggen angebaut werden. 
Bei Alleinſaat benötigt man pro Morgen 9—12 Pfund Samen und ſät 
dieſe, ſofern noch auf einen kleinen Futterſchnitt im Herbſt gerechnet 
wird, anfangs Auguft, andernfalls einige Wochen fpäter aus. An Stelle 
des Winterraps kann auch Winterrübſen gebraucht werden, welcher mehr 
für ſpätere Saat, leichteren Boden und rauheres Klima paßt. Viel ge⸗ 
bräuchlich als Grünfutterpflanze iſt der Winterroggen, von dem jede in 
der Wirtſchaft augebaute Sorte benutzt werden kann. Dichter Stand 
begünſtigt den Ertrag an Grünmaſſe und trägt dazu bei, daß dieſe nicht 
jo ſchnell hart wird! Aus dieſem Grunde gibt man zur Gewinnung von 
Grünfutter den ſich ſtark beſtockenden Sorten den Vorzug. Immerhin 
iſt zu berückſichtigen, daß Grünfutterroggen dichtere Saat erfordert als 
Körnerroggen. Eine Spezialart des Winterroggens iſt der Johannisroggen, 


welcher wegen ſeiner ſtarken Beſtockung und frühzeitigen Entwicklung im 


Frühjahr zur Grünfuttergewinnung beſonders geeignet iſt. Bei früh⸗ 
zeitiger Ausſaat, Ende Juli oder anfangs Auguſt, liefert er ſchon im 
Herbſt Grünfutter, worauf er im folgenden Frühjahr nochmals zur Ge⸗ 
winnung von ſolchem oder zur Körnerernte dienen fan. Wegen feiner 
kleinen Körner und ſtarken Beſtockungsfähigkeit wird weniger Saatgut 
benötigt als von dem ſonſtigen Winterroggen. Ein Nachteil des Roggens 


zur Grünfuttergewinnung iſt der, daß er leicht hart und dann nicht mehr 


gern vom Vieh gefreſſen wird. Aus dieſem Grunde iſt es bei größeren 
Anbauflächen zweckmäßig, einen Teil frühzeitig und einen weiteren etwas 
ſpäter auszuſüen. Auch löunte os ſich empfehlen, für etwas ſpfteres 
Frühiahrsgrünſutter Wine e zu beugen, beſonders daun, wenn 
die ſich langſamer entwickelnden Hülſenfrüchte mitgeſät werden. 
x Won Hülſenfrüchten wird zur Gewinnung von frühzeitigem Früh⸗ 
lahrsgrünfutter die Saud⸗ oder Zottelwicke viel benutzt. Dieſelbe iſt 
winterſicherer als die Winterform der gewöhnlichen Futterwicke, paßt 
beſonders für leichten Boden, kann aber auch auf ſchwereren Böden mit 
Vorteil angebaut werden. Wegen der liegenden Stengel iſt die Ausſaat 
mit Wintergetreide angebracht. Ein ſolches Futtergemiſch iſt auch des halb 
vorzuziehen, weil Getreide ziemlich nährſtoffarm iſt. Gemenge von ſolchem 
5 mit Hülſenfrüchten erhöhen den Gehalt an den wertvollen Eiweißſtoffen 
und die Menge an Futter, dasſelbe iſt günſtiger in der Zuſammenſetzung 
und dem Vieh bekömmlicher. In früheren Jahren viel gebrauchte Saat⸗ 
gulnengen waren für den Morgen 50 Pfund Winterroggen und ungefähr 
dieſelbe Menge Winterwicken. Wegen den zur Zeit hohen Preiſen für 
on nimmt man von dieſen etwas weniger und entſprechend mehr 
hetreide. 


Eine viel angebaute Stoppelfrucht zur Gewinnung von Frühiahrs⸗ 


grünſutter it der Jukarnatklee, auch Not⸗ Ruſſen⸗ oder Bullenklee ges 
nannt, welcher jedoch in rauhem Klima leicht auswintert. Frühzeitige 
Aussaat, zweckmäßig ſofort nach der Getreideernte, kräftigt ſeine Ent⸗ 
wicklung vor Winter und macht ihn mehr widerſtandsfähig aenen Ein⸗ 


3); 


gehen. Je nach der Beſchaffenheit des Saatguts, je nach Boden⸗ und 
Witterungsverhültniſſen ſät man pro Morgen 10—12 Pfund Samen, 
welche auf trockenem Boden durch Grubbern oder Schälen, auf ſeuchtem 
durch Eggen der Stopvelfelder untergebracht werden. Gemiſche von 
Inkarnatklee mit Winterroggen find nicht jo empfehlenswert, weil letzterer 
wegen der langſameren Entwicklung des Klees hartſtenglig und dann 
nicht mehr gern vom Vieh aufgenommen wird. Aus dieſem Grunde 
ſät man den Inkarnatklee auch in Gemiſch mit. Winterweizen oder 
Wintergerſte oder mit italieniſchem Raygras, und zwar etwa 15 Pfund 
Klee und 9 Pfund Grasſamen für den Morgen. Ein ſolches Gemenge 
kann unter günſtigen Verhällniſſen noch einen guten zweiten Futterſchuitt 
liefern. Erwähnt ſeien noch die Futtergemiſche, welche als Stoppelfrüchte 
ſofort nach der Ernte des Getreides oder der Oelfrüchte angebaut einen 
Futterſchnitt im Herbſt und noch einen ſolchen im folgenden Frühjahr 
liefern. Ein ſolches Gemenge iſt Winterroggen mit Zottelwicke, Senf 
und Oelrettich. Werden die genannten und auch die in dem Artikel der 
letzten Nummer angegebenen Futterpflanzen unter einigermaßen günſtigen 
Bedingungen angebaut, jo wird dadurch immerhin eine erhebliche Futter⸗ 
menge erzielt. Der Hauptvorteil derſelben liegt darin, daß ſie zu einer 
Zeit des Jahres zur Verfügung ſteht, zu der die wichtigeren Futter⸗ 
pflanzen noch nicht genügend entwickelt oder ſchon abgeerntet ſind. Unſere 
Hauptfuttergewächſe, wie Luzerne⸗Klee, Eſparſette und die Wieſengräſer, 
ferner Runkelrüben und Kohlrabien, bleiben immer die Grundlage der 
Futtergewinnung und ſomit der Viehzucht. Aufgabe eines jeden Lande 
wirts muß es deshalb ſein, dieſen ſolche Wachstumsbedingungen zu geben 
daß ſie die höchſten Erträge geben. Nebenbei haben dann auch die er⸗ 
wähnten kurzlebigen Futterpflanzen eine große Bedeutung. 


Secenoſenſchaftsweſen. | 


Erhöhung der Geſchäfts anteile. 

Wir bringen nachſtehend eine weitere Fortſetzung der Liſte derjenigen 
Genoſſenſchaſten, welche unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und ihren 
Geſchäftsanteil erhöht haben: a \ 
auf A 


D. K. V. Kopauke .. 1000 D. K. V. Diiwingen ...... 10 009 
„ Mechau 1000 „ Schönherrnhauſen 10009 
„ Eitelsdorf . 2000 „ Lammthalll 10.009 
w= Pirſchütz 9 —* * 3000 5 * Mieliſchin : 10 009 
5 Ce) „ Ind 10 000 
= Ramſaun . 3000 = Golluſchütz .. 10000 
„ Margoninn . 5000 „ Thorsfelde 10 000 
„ Bachwigz . 5000 „ Gr. Rybno...... 10000 
= Mali.. 5000 „ Kornthal .. 10 000 
„ Blütena n 5 000 = Karolinowo . 10000 
„ Lato witz. 5 000 = Schetzingen . 10 000 
„ Janowitz⸗ n „ Lindenſee . . 10 000 

Herrnlirchen . 5 000 2 Heinrichswerder . 10000 
„ Schmiedeberg. 5000 „ Neupaulsdorf ... 10 000 
= Meinizß . 5000 „ Buſchkau 10 000 
„ Raſchkow . 5 000 „ Deutſcheck . . 10000 
„ Lindenbrück .. 5000 „ Falkenburg... 10000 
„ Less 59000 „ Königsrode . 10 000 
Se Gurkingen . 5 000 Gen. für Geld⸗ und Warene » 
3 Brlückenau ..... 6000 verkehr Pruszez 10 000 
„ Paulsfeld ... . 8 000 D. K. V. Birkenfelde . ... 12000 
„ Kempen 10 000 „ Oſtfelde 15 000 
„ Nordheim 10 000 „ Miloslawitz . . 20 000 
= Sarbinowo . . 10 000 
„ Buchenhain ... 10 000 Molkerei Alswede . . . . 2000 
„ Langenau 10 000 Rogowo . 5 000 
„ Boſchwitz 10 000 „ Markſlädt . 5 000 
= Selgenan . . 10000] /, Lindenbrück .. 5000 
„ Görzhof . . 10 000] Brennerei Schlehen 5 000 
„ Neutzedlitz .. . 10 000 Kart.⸗Trockn.⸗Gen. Schlehen 5009 
85 Jaroſchauu .. 10 000] Molkerei Schlehen 10000 
„ Herrenhofen .... 10000] Ein⸗ u. Verkauf Wongrowitz 10 000 


Verband Deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Das Tabakmonopol. 
Durch Geſetz vom 1. Juni 1922, in Kraft ſeit dem 
29. Juni 1922 (Dziennik Ustaw Nr. 47) iſt die Erzeugung, 
die Einfuhr aus dem Auslande, ſowie der Verkauf von Rohe 
tabak und Tabakerzeugniſſen zum Privileg des Staates und 
Gegenſtand des Finanzmonopols erklärt worden. a 
Für die Tabakpflanzer ſind folgende Beſtimmungen 


des Geſetzes wichtig: f 
Brivaiperjonen iſt es verboten, ohne Genehmigung der 
zuſtändiaen Finanzbehörde Tabak anzubauen. ebenſo Tabak⸗ 


pflanzen, 
die Garten⸗ und Topfpflanzen nicht ausgeſchloſſen 
(Art, 5a). : 

Zum Anbau von Tabak ift die Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters erforderlich. 3 

Dieſe Genehmigung kaun Landwirten erteilt werden, die 

dann verpflichtet ſind, 

a) eine beſtimmte, in der Genehmigung bezeichnete, 
Bodenfläche anzubauen, 

b) ſich nach den Vorſchriſten über den Tabakanbau zu 
richten und beſonders für den Anbau den von der 
Finanzbehörde bezeichneten oder gelieferten Samen 
zu benutzen, 

d) dem Staatsſchatz den ganzen Vorrat des erzeugten 
Rohtabaks zu den vom Finanzminiſter ſeſtgeſetzten 
tarifmäßigen Preiſen zu verkaufen. (Art. 6). 

Die näheren Beſtimmungen über Anbau, Ernte uſw. 

ſind dem Finanzminiſter übertragen. 

Anbau von Tabak ohne Genehmigung wird mit ſchweren 

Geldſtrafen und Vernichtung der Pflanzen bedroht. (Art. 22ff.) 
- Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Zum Gewerbeſteuergeſetz. \ 


Es kommen beim Löſen von Gewerbeſcheinen Fälle vor, 
in denen die Steuerbeamten gegen den Willen der Antrag⸗ 
teller einen Gewerbeſchein für eine höhere Kategorie aus⸗ 
tellen, als verlangt wird. Dies Verfahren iſt nicht richtig. 
Die Gewerbeſcheine müſſen ſo ausgeſtellt werden, wie der 
Antragſteller es verlangt. Dies geht daraus hervor, daß von 
einem Rechtsmittel gegen eine falſche Ausſtellung eines Ge⸗ 
werbeſcheines im Geſetze nicht die Rede iſt. Eine „Veran⸗ 
lagung“ durch die Behörde findet eben gicht ſtatt. Ein 
Rechtsmittel iſt nur dann gegeben, wenn die Behörde bei der 

rüfung des Betriebes der Anſicht iſt, es hätte ein Schein 
öherer Ordnung gelöſt werden müſſen. (Art. 48 ff Geſ.). 
Dann kann man gegen eine darauf geſtützte Nachforderung 
durch Vermittlung des betreffenden Steueramts an die Bes 
zirkskommiſſion für Angelegenheiten der Gewerbeſteuer Be⸗ 
rufung einlegen. (Art. 143 Geſ.). j 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß jämtliche Ge⸗ 
noſſenſchaften, ſoweit fte zu den Handelsunternehmen zählen, 
alſo Spar⸗ und Darlehnskaſſen, Konſumvereine, Ein⸗ und 
Verkaufsvereine u. a, nach ihrem 
guthabenfonds) und nicht nach dem Umſatz oder den fremden 

eldern, die die Genoſſenſchaft im Betriebe hat, zu verſteuern 
In Die Genoſſenſchaften, die gewerbliche (imduftrielle) 


die ohne Aubau gewachſen find, zu pflegen, 7 
nd, 


ternehmen find, wie die Brennereien und Molkereien, löſen 
en Gewerbeſchein nicht nach dem Anlagekapital, ſondern die 
Brennereien nach der Menge des gebrannten Spiritus, die 
Molkereien nach der Arbeiterzahl ihres Betriebes. 

Die Spar⸗ und Darlehnskaſſen find ausnahmslos in der 
pierten Steuergruppe der Funz ibr zu verſteuern, 
a ſie Genoſſenſchaften ſind und ihr Geſchäftskapital geringer 
als eine Million Mark iſt. i 

In Fällen, in denen eine unrichtige Ausſtellung ſtatt⸗ 
efunden hat, empfehlen wir, Beſchwerde an die Izba Skar- 

1552 durch Vermittlung des örtlichen Urzad Skarbowy 
einzulegen. : 5 . 
= \ Berbaud deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


— [2] 


i „ Jboeigverein Poſen. 

Am 9. d. Mis. fand im Hotel Briſtol in Poſen unter dem Vorſitz 
des Herrn Adminiſtrator Lode eine Monatsverſammlung des Zweig⸗ 
bereins ſtatt. Der Herr Vorſitzende eröffnete die Sitzung, welche nur 
ehr ſchwach beſucht war, begrüßte die Anwesenden und rügte gleichzeitig 
die ſchwache Beteiligung, Herr Lode teilte mit, daß er gezwungen iſt, 

en Vorſitz niederzulegen. Anſtelle des Herrn Lode wurde der Dampf⸗ 
pflugbeſitzer Kraufe aus Paczlowo, Kreis Poſen⸗Oſt, einſtimmig gewählt 
und nahm Genannter die Wahl an. Herr Direktor Wieſner dankte 

n Lode für die Arbeit, welche er dem Zweigverein geleiſtet hat und, 

e, daß der neu gewählte Vorſitzende länger ſein Amt behalten wird 
Hierauf wurde über das beborſtehende Sommer⸗ 


18 Herr ode. n 
in Sedan ftattfindet, 


bergnügen geſprochen, welches am ih. d. Mts. 


Anlagekapital (Geſchäfts⸗ 


EI em Tal 


Die Obſt⸗ und Beerenweinbereitung. 

Zur Herſtellung von allen Beerenweinen iſt es erforderlich, daß die 
Früchte hochreif ſind. Die Johannisbeeren werden frühmorgens oder 
gegen Abend mit dem Stiel gepflückt, zur Zerkleinerung durch eine 
Fleiſchmaſchine getrieben. Dieſe Maiſche in einer ſauberen Holzkanne 


wird mit wenig Waſſer übergoſſen, damit die zerquetſchten Beeren über 8 


Nacht bis etwa zum nächſten Abend noch reichlich zerfetzt werden, um 
dadurch mehr Saft zu gewinnen. Dieſe Vorkehrung trifft auch bet 


anderen Obſtweinen und Apfelweinen in der Herſtellung zu, damit die 


Ausbeutung des Saftes eine größere wird. Nach etwa 24 Stunden 
muß die Maiſche unter allmählichem Druck mit Hilfe einer Obſtpreſſe, 
die der Hauptverein der deutſchen Bauern vereine 
übrigens nebſt dem Gärſpund beſtens beſorgt, aus⸗ 

gepreßt werden. 2 
Der Saft der verſchiedenen Früchte einſchl. auch des Rhabarbers, 
Sauerkirſchen uſw. wird nunmehr mit dem nötigen Quantum Waſſer und 
Zucker vermiſcht und der zur Verwendung kommende ſaubere Glasballon 
oder das Faß muß mit dem Saft ſpundvoll gefüllt, d. h. bis oben hin 
vollgegoſſen und im temperierten, wagen Zimmer auf einen Stuhl 
ı Gärung geſtellt werden. 


Saft | Waller Zucker 5 
: Zutat 
Wein aus . Alter fd 5 3 
N z „20% ſchwarze 
a F Bea 
Johannisbeeren Kr Bere Johannisb. 
a 11 l Honig 130% 
‚auf 100 8 30-30 
—— 25 g Preßheſe, 18-25 
Blaubeeren 2 Ha 1%: gr Ammoniakſalz 
ee — Hirſchhornſalz 
Stachelbeeren 1 1—2 
Rhabarber f 2 
u ” 
Kirſchen ſauer 7 1 i 
Apfel u. Trauben 100 be efonbentichenfle 
: 5— 10 Pfd. Edelhefe 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Marktberichte. 2 130 


Marktbericht der Landwiriſchaftlichen Haupfgeſellſchaft, 
Tow. 2 ogr. por. Poznan, vom 25. Juli 1922. 

Düngemittel. In Thomasmeh! haben wir inzwiſchen einen neuen 
Abſchluß geläligt, leider infolge der geftiegenen ausländiſchen Valuta zu 
wesentlich höheren Preiſen als die erſten Mengen. Bei der allgemeinen 

großen Nachfrage dürfte auch der neue Emkauf bald vergriffen jein, und 
empfehlen wir unſeren Geſchäftsfreunden Aufträge an uns ſchnellſtens 
zu übermitteln. In erſter Linie werden wir natürlich diejenigen berück⸗ 
ſichtigen, die von der erſten Partie noch nichts erhalten haben. Die Ah⸗ 
lieferung des Thomasmehls ſoll in der erſten Hälfte des Monats Auguſt 

erfolgen. 

on Superphosphat haben wir neu noch nichts kaufen können, 
da alle Angebote, die gemacht werden, bei unſerer Zuſage weſentlich 4 
1 t werden und dann immer wieber neue Kälkufationen erforderlich 
Wir werden demnächſt Angebot machen un 

Der von uns getätigte Abſchluß in Fb n iſt von den 

Oberſchleſiſchen en für ungültig erklürt worden, da ein Fall höherer 


Gewalt inſofern eingetreten iſt, daß die ganzen Werke durch den polniichen 
Staat beſchlagnahmt wurden. Die uns zugehenden Aufträge auf 
Kalidüngeſal 3 und Kainit, das uns zur Lieferung aus Deutſchland 
gejagt würde, können wir nur vormerken aber nicht feſt in Auftrag 
‚nehmen, da wir keine Beſtätigung erhalten, daß dieſes Düngemittel mit 

N ee eliefert wird. Von Kaluszer Düngeſalz wird zur Zeit nur 

erung Oktober/November zugeſagt. : a 

Futtermittel. Das Geſchäft in Futtermitteln liegt ziemlich ſtill. 

Da der größte Teil der Mühlen ſteht, liegen auch Angebote nicht vor. 
Wir haben noch einige Waggons ſehr ſchöne, hellmehlige Roggenkleie 

abzugeben und machen auf Wunſch gemuſtertes Angebot. 

Leinkuchen werden jetzt vereinzelt angeboten, allerdings zu jehr 


hohen Preiſen. 5 2 
4 Hacsfieoh. Wir ſind jetzt in der Lage, Flachsſtroh abnehmen 
zu können und bitten in den Fallen, wo Flachsſtroh ſofort verladen 
werden kann, uns die in Frage kommenden Mengen aufzugeben. Wir 
Reben alsdann mit Verladedispoſition gern zu Dienſten. 5 
Getreide. Durch den in der vergangenen Woche und jetzt noch 
anhaltenden Regen iſt die Ernte weiter hinausgeſchoben. Die Mühlen 
haben ihre Betriebe noch nicht aufgenommen, weil vor der Hand mit 
Anfuhr in neuem Roggen nicht gerechnet werden kann. Alter Roggen 
wird angeboten, jedoch fehlt Bierffir der Abſatz. Weizen iſt ebenfalls 
nicht unterzubringen. Braugerſte iſt gefragt bei mäßigen Partien, 
desgleichen Hafer. Da die Börſe eine Woche nicht tagt, geben wir 
nochmals die amtlichen 8 vom 17. 7. an: Roggen bis 
Mk. 8 700.—. Weizen bis Mk. 12 000.—, Braugerſte bis Mk. 8 100.—, 
Hafer bis Mk. 10 750.—, alles per Zentner waggonfrei Poznan. 
hen und Stroh. Die Zufuhren bleiben klein. Der kommenden 
Ernte wegen find in letzter Zeit die Strohvorräte alter Ernte abgeſtoßen 
worden. Hierfür e Zentner Mk. 2000 bis 2300 gezahlt worden. 
In Heu waren die Abladungen nur klein, wahrscheinlich des niedrigen 
Preiſes wegen, welcher ca. Mk. 2400 per Zentner iſt. 8 
Hülſenfeüchte. Die Nachfrage nach Lupinen zur Saat iſt groß, 
mangels Angebot konnten nur einige Beſtellungen berückſichtigt werden. 
Es Ind für gelbe Lupinen Mk. 7000 bis 8000 erzielt worden. Geſucht 
werden ſerner Ja Viktorig⸗Erbſen, welche bis Mk. 10000 und mehr preiſen. 
Se Kartoffeln. Der lokale Be arf in Kartoffeln wird durch Zufuhren 
gedeckt. Für Waggvnladungen beſteht noch keine Abſatzmöglichkeit. 
: Kohlen. Die Lage auf dem Kohlenmarkt hat ſich auch in den 
Sommermonaten nicht gebeffest, wie dies ſonſt wenigſtens vorübergehend 
der Fall geweſen iſt. Hauptſſchlich iſt dies darauf zurückzuführen, daß 
dit Abforderungen nicht nur ah n ile haben, ſondern größer geworden 
find, weil die Verbraucher ſich im allgemeinen daran gewöhnt haben, 
mit längeren Lieferfriſten zu rechnen, und da die Preiſe zu mindeſtens 
faſt alle 4 Wochen erhöht werden, beſteht das allſeitige Verlangen, den 


Durch die bereits vollzogene neue Grenzfeſiſezung in Oberſchleſien 
iſt es nicht mehr möglich, auf dem einzigen Scheer wege über Hannlin, 
alle Kohlen hereinzubekommen. Wir haben uns deswegen ebenfalls wohl 
oder übel eniſchließen müſſen den etwas weiteren und umſtändlicheren 
Weg über Sosnowiee zu wählen. Die Kohlen laufen alſo von Ober⸗ 
ſchleſien erſt an eine Weiterleitungsſtelle auf kongreßpolniſchem Gebiet, 
und daun mit neuen polniſchen Frachtbrieſen entweder an unſere Adreffe 
nuch Pozuan oder an unſere Auftraggeber direkt. Durch dieſe polni⸗ 
schen Frachibrieſe und die ſchon ſeit geraumer Zeit inbezug auf Qualitat 
nicht mehr fo ſorgfätlig aus fallenden Lieferungen auch öberſchleſiſcher 
Gruben, erhalten wir ſeſk einigen Tagen Rückfragen unſerer Empfänger, 
ob die gelieferten Kohlen Dabromner oder oberſchleſiſche ſeien unter 
Hinweis auf die ſoeben genannten Merkmale. Wir glauben durch Vor⸗ 
SS die erwünſchte Aufklärung gegeben zu haben. N 
Maſchinen. In Getreidemühmaſchinen it unſer Lager geräumt 
bis auf einige Bindemüßer. 5 8 = 
Srasmäher find noch etwa 40 Stück herangekommen und kann ein 
Teil davon, evtl. auch mit Handablagen verſehen, geliefert werden. 
HGeetreidereiniger mittlerer Größe, auch mit Unterſteb verſehen, ſind 
voxrütig, doch empfiehlt ſich rechtzeitige Beſtellung. i 5 
In „Harder!“ ⸗Kartoffelerntem aſchinen haben wir noch 
einen Poſten heranbekommen, ebenſo find dreizinkige Kartoffelhacken 
7 1 155 iſt auch hierin rechtzeitige Eindeckung des eiwaigen Bedarfes 
zu empfehlen. Dr 5 ee 2 
In Dachpappe, Teer, Klebemaſſe iſt in e del die 
Abſordrrung ſehr groß geweſen, und haben ſich die Beſtände bedeutend 


Oele und Fette haben wir in bekannter Sitte für Separatoren, 
Maſchinen, Motore uſw. noch am Lager. Das Steigen der Preiſe aller 
Artfkel hält weiter an, ſodaß wir bei jedem Neneinkauf mit höheren 
Preiſen rechnen müſſen. 
Textilwaren. Auch in der verfloſſenen Woche lag der Markt für 

Tertiſwaren ſehr feſt. In Baumwollwaren ind große Mengen nach dem 


ppelnlativen Zwecken gehandelt worden. Auf dem Markte für Wollwaren 
5 d die Preiſe fir gute Kammgarnſtoſſe erheblich geſtiegen. Auch die 
Preise für ausländiihe Strickwollen haben eine ſtarke Erhöhung erfahren. 
Solange der Vorrat reicht, verkaufen wir zu alten eiſen: leichte 
Sommerjaketts in allen Größen. Arbeits ho ſen in allen 
Größen, ſowie Schuhe und Stiefel. a ; 


5 Wochen marttbericht vom 26. Jul 1922 
Ulitoheliſche Getränke: Lilbre und Kognat 250.— 3500 M. pro 
iter nach Ge. Bier er- G los 80 W. Eier: Die Mandel 


650-700 M. Fleiſch: Rindfleisch ohne Knochen 540 M., mit 
Knochen 450—480 M., Schweinefleiſch 560.—600 
850 Mark, roher 
400480 M. p. Pfd. 
120 M. pro Liter, Butter 1100 —1200 M. pro Pfd. 
Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 12001400 M., gutes Konf 
1500 M., Zucker 300 M. pro Pfd. 
30 Mk., Kohlrabi 30 M. d. Bündchen. Kirſchen 150—180 M., Blau 
beeren 150 M., Johannisbeeren 150 M. 


457 Schweine. 


Winterbedarf, wenn auch nur teilweile, ſo ſchuell als möglich einzu⸗ 
deten. — Zur allgemeinen Aufklärung möchten wir folgendes berichten? 


wenig; ſo ſehen wir gelegentlich, 
verringert ohne daß Ansſicht beſteht, fe entſprechend ergänzen zu können. 


Ausland verkauft worden. Beſonders Winterwaren find ſchon viel zu 


„ geräuch. Speck 
Speck 700 Mark, Kalb⸗ und Ham melfleiſ 
Milch⸗ und Molkereiprodukte Vollmil 


Zucker⸗ un 
Gemüſe und Obſt: Mohrrüben 


Schlacht und Bietzhof Poznas. 

8 Freitag, den 21. Juli 1922. 
Auftrieb: 36 Bullen. 17 Ochſen. 78 Kühe. 
107 Schafe. 205 Ferkel. a a 

Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 42000-44000 % f. Schweine J. Kl. 82000-—84000 „4 
II. Kl. 86000-87000 4 II. Kl. 7800080000 .# 
ä III. Kl. 10000-12000 % III. KI. 6800072000 4 
für Kälber I. Kl. 52000-55000 4 für Schafe T. Kl. 180 30000 

II. Kl. 46000-48000 AK II. Kl. 8200036000 


III. Kl. = III. Kl. — 
für Ferkel 20000 22000 „4 das Paar. Tendenz ſehr lebhaft. 
a Mittwoch, den 26. Juli 1922. 
Auftrieb: 97 Bullen. 12 Ochſen. 194 Kühe. 
610 Schweine. 390 Schafe. — Ziegen. — Ferkel. 
5 Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht; 
für Rinder J. Kl. 42000 — 44000 4 . Schweine J. Kl. 9000092000 4 
U. Kl. 3600037000 4 I. Kl. 84000 86000 .# 
III. Kl. 1200014000 % III. Kl. 76000 80000 . 
für Kälber I. Kl. 5300056000 ‚4 J. Kl. 4000042000 4 
II. Kl. 4600050000 4 HI. Kl. 3200086000 
III. Kl. = III. Kl. 
Tendenz ſehr lebhaft. i = 


Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bydgoszes. 
Preiſe vom 16. 7. bis 22, 7. 1922. 
Prima Molkereitafelbutter in Poſen und Pommerellen: Erzeuger 
preis (ab Rn 950 Mark, ſekunde 900 Mark. — Käſe = 
gezahlt: Dagerfäle 120 Mark, Halbfett (20 %) 800 Mark. Vo 
(40% ) 480500 Mark, D-Räle 120 Mark, Quaek 60 Mork. 


124 Kälber, 


369 Kälber. 


für Schafe 


mMaſchinenweſen. 
Die Verbefierung des Lardmaſchinenweſens. 
Von Profeſſor Dr Marlin Halle. 
SS (Nachdruck verboten.) 
ndmaſchinenweſen ven; 


ZN I. Muß das La 
beſſert werden? 

(Antwort: Ja, unbedingt, und zwar raoſch.) 

Bei der großen Bedeutung, welche unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen die Maſchinen für die Landwirtſchaft haben, iſt es eis 
ſchwerer Schaden, daß ſie noch nicht das erfüllen, was der Land⸗ 
wirt von ihnen verlangen muß. Sie arbeiten nicht zuperläſſig 
genug, erleiden zu viel Störungen und verſagen oft mitten in der 
dringenden Arbeit. Wenn in der Getreideernte der Binder wieder 
und wieder ſtehen muß, weil der Knüpfer ſich verſtopft hat, fo iſt 
das noch harmlos im Vergleich zu dem Motorpfluge, der infolge 
einer Motorepploſion mitten in der Pflugarbeit ſtehen bleibt un 
dadurch verſchuldet, daß ein Schlag unbeſtellt bleiben muß. 
fach liefern die Maſchinen eine schlechte Arbeft und leiſten 
daß der Düngerstreuer häßl 
Streifen macht, daß die Drillmaſchine ungleich ſät, daß die Dre 
maſchine unrein driſchl, 


daß die Getreibefortiermafcjing ertragloſe 
Körner in Saatgut läßt, daß der Motor zu ſchwer geht, daß der 
Schwadenrechen das Heu nicht ſauber aufnimmt und daß der Heuß 
elevator nicht mehr Hen in die Scheune fördert, als die dabei 
arbeitenden Perſonen auch ohne Elevator hineinſchaffen könnten, 
Die Haltung der Maſchinen aber koſtet unberhältnismäßig viel 
die Reparaturkoſten find kaum erſchwinghar⸗ ſchon nach ku⸗ f 
Zeit ſind die Maſchinen abgearbeitet, und erſt kürzlich hat ſich in 
dem Alteiſen, welches eine Maſchinenhandlung von den Landwirten 
gekauft hatte, ein Ableger gefunden, der nach Einbau einer ein 
zigen neuen Welle wieder in die Landwirtschaft verkauft 
ift. Dieſe unerquidlichen Erſcheinungen rufen natürlich eine 
kimmung bei den Landwirten hervor und haben gur Folge, 
die Maſchinen in viel geringerem Grade angewandt werden, 
es bei zufriedenſtellenden Leiſtungen der Fall fein würde. 
natürlich ſucht der Landwirt, der bei ſich und bei ſeinen Nachbarn 
Mißerſolge im Maſchinenweſen beobachtet, die Maſchinenanwen⸗ 
dung auf das unbedingt notwendige Matz zu beſchränken. 

Dieſe Beſchränkung bringt aber dem Landwirt großen „ 
den, und zwar einen um In größeren, je höher die Löhne tegen 
und je lenrer die Geſpannhanlung wird. Heute muß untes Sen 


Bullen wie auch für die Fürſen bekannt geben, wonach eine Komiſſion 

zwecks Ankauf derſelben abgeſandt werden wird. . d 

Der Großpoln. Züchterverein d. ſchw.⸗weiß. Niederungsrindes, Sitz Poſen. 
Wielkopolska Izba Rolnicza. 


Zuchtviehverſteigerung des Großpolniſchen Züchtervereins. 

Der Großpolniſche Züchterverein des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
veranstaltet am Donnerstag, dem 31. Auguſt 1922, in Poznan die 42. Aus⸗ 
ſtellung und Verſteigerung von Zuchtvieh. Anmeldungen bitten wir 
ſpäteſtens bis zum 4. Auguſt d. Js. einzuſenden. Der Anmeldung muß 
eine Beſcheintgung des Tierarztes belgefügt werden, daß das ausge⸗ 
ftellte Vieh tuberkelfrei ff. 


ange der Verhältniſſe mit aller Kraft berſucht werden, die teure 
d⸗ und Gefpannarbeit durch die billigere Maſchinenarbeit zu 
fFrſetzen. Aber noch größer iſt der Schaden, den der Landwirt da⸗ 
urch erleidet, daß er nicht in der Lage iſt, die beſte Witterung 
zur Bodenbearbeitung, zur Beſtellung und zur Ernte auszunutzen, 
und infolgedeffen diejenigen Erträge erzielt, die an ſich aus 
einer Wirtſchaft herausgeholt werden könnten, wenn die Mittel 
jerzu erſchwinglich wären. Eine Verbeſſerung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenweſens iſt alſo eine dringende Notwendigkeit für 
den Landwirt. 

II. Worin muß die Verbeſſerung des land⸗ 
wirkſchaftlichen Maſchinenweſens beſtehen? 

(Antwort: In der Behandlung und der Pflege der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen.) == : 

Es liegt nahe, die Verbeſſerung von feiten der Fabrikanten 
zu erwarten. Und es iſt keine Frage, daß die Bauart und die Fa⸗ 
brikation der Maſchinen noch biel verbeſſert werden kann. Der 
einzelne Landwirt aber hat darauf keinen Einfluß. Darum will 
ich dieſe Frage hier nicht erörtern und mich auf die Beſprechung 
derjenigen Maßnahmen beſchränken, durch die der einzelne Land⸗ 
wirt feine Maſchinen zu erfolgreicher Arbeit bringen kann. Dieſe 
Maßnahmen beſtehen darin, eine beſſere Behandlung der land⸗ 
wirkſchaftlichen Maſchinen herbeizuführen. Jeder Praktiker, der 
die oben angedeuteten Schäden des Maſchinenweſens betrachtet, 
wird zugeben, daß dieſe durch eine beſſere Behandlung der Ma⸗ 
ſchinen außerordentlich eingeſchränkt werden könnten. Damit kom⸗ 
men wir zu der Frage: 

III. Wie erreichen wir eine beſſere Vehand⸗ 
lung der Maſchinen? 

(Antwort: Durch Anſtellung von landwirkſchaftlichen Ma⸗ 
ſchineninſpektoren oder -berivaltern, meiſt auf genoſſen⸗ 
schaftlicher Grundlage.) 

Der Landwirt, deſſen Sinn auf die Erzeugung von Pflanzen 
und Tieren gerichtet iſt, und deſſen Zeit durch die Leitung des 
Betriebes ſowie den An⸗ und Verkauf voll in Anſpruch genommen 
iſt, kann im allgemeinen die Maſchinen nur in ihrer Wirkung 
kennen; die Einzelheiten ihrer Bauart, deren eingehende Kenntnis 
für eine ſachgemäße Behandlung nötig iſt, liegen naturgemäß meiſt 
außerhalb ſeines Geſichtskreiſes. Außerdem muß der Landwirt in 
feiner Wirtichaft eine große Zahl ganz verſchiedenartiger Maſchinen 
verwenden, und ein und derſelbe Arbeiter muß im Laufe des 
Jahres dieſe verſchiedenen Maſchinen bedienen. Endlich leiden die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen unter dem Einfluß der Witterung. 
Vergleicht man dieſe Lage mit ſolchen Industrien, wo ein Ingenieur 

an der Spitze der Unternehmens ſteht, Werkmeiſter die einzelnen 
Arbeiter zruppen leiten, jeder Arbeiter kagaus tagein an derſelben 
Maſchine beſchäftigt iſt und die Arbeitsräume der Maſchinen ge⸗ 
ſchloſſen und heizbar find, fo muß man zugehen, daß die Verhält⸗ 
niſſe für die Maſchinenarbeit in der Landwirkſchaft ganz beſonders 
ſchwierig liegen. ; 

Um Abhilfe zu finden, müſſen wir verſuchen, die Vorteile der 
Induſtrie auch der Landwirtſchaft zugänglich zu machen. Wir 
müſſen danach trachten, einen Schuppen gu bauen, in welchem die 
Maſchinen nach der Kampagne gegen die Wikterungseinflüſſe ge⸗ 


Wielkopolska Izba Nolnicza. 


Zum Ankauf von Winterſaatgetreide. 

Die Herbſtſaatzeit naht heran, da empfehlen wir unſeren Leſern 
bald neue Saaten ſolcher Sorten zu beſchaffen, die ſich ſowohl in 
Anbauverſuchen, wie im größeren feldmäßigen Anbau bewährt haben. 
Nachſtehend geben wir eine kurze Beſchreibung der Poſener Zuchten, die 
in erſter Linie zum Anbau zu empfehlen ſind: 5 

Original Hildebrands Jeeländer Winterroggen iſt durch 

Stammbaumzucht aus einem ſüchfiſchen Zeeländer hervorgegangen und 
gut akklimatiſtert. Langes, kräftiges Stroh; lange, nicht lockere Ahren. 
Hat ſich in den Verfuchen von Pentkowo gut bewährt. 
Driginal v. Lochow's Peiluſer Winterroggen, ein Produkt 
jahrelanger zielbewußter Züchtung. Er iſt winterfeſt, hat eine ſtarke 
Beſtandungsfähigleit, feites, nicht zu langes Stroh, mittellange voll⸗ 
beſetzte, aufrechtſtehende Ahren und ein volles, gleichmäßig ſtarkes grau⸗ 
grünes Korn. 5 

Original von Stleglers Zeppelinweizen, feit 1909 in reinen 
Linien aus Sperlings braunkörnigem Buhlendorfer gezüchtet. Be 
ſonderer Wert wurde auf Lager⸗ und Winterfeſtigkeit, gute Beſtockung 
ſowie große Erträge gelegt. Braunes Korn. Verlangt guten Boden. 

Original von Stieglers Winterweizen 22, ftanımf aus Eimbals 
Großherzog von Sachſen, feit 1907 wird buchmäßig und züchteriſch 
daran gearbeitet, reine Linienzucht. Kolbenſorm mit ſtarkem, gelblichem 
Stroh und ſchönem weißem Korn. Vollſtändig winter⸗ und ſtaudfeſt. 
Im grünen Zuſtande haben die Pflanzen einen bläulichen Schimmer. 
Gedeiht auf jedem leichteren Boden und gibt hohe Erträge. 

Original von Stleglers Braunipelzweizen. Dieſer Winter⸗ 
weizen iſt ſeit 1907 buchmäßig in reinen Linien gezüchtet, ſtammt aus 
Eimbals Nr. 19 von 1899, hat ſehr ſtarkes, gelbliches Stroh. her 
Kolbenform, nach oben leicht ſpitz verlaufend. Liefert noch auf leichteren 
Böden ſehr große Erträge. 

Alle fünf Winterweizen ſind ſeit 1907 und 1909 in niederſchlag · 
armem, rauhem Klima unter Berückſichtigung van Winterſeſtigkeit, Frei 
heit von Befall, Standfeſtigkeit und höchſtem Ertrag in reinen Linien 
gezüchtet. Die letzteren vier Sorten eignen ſich auch für leichtere Böden 
Original Sildebrands Fürſt Hatzfeld- Winterweizen iſt dur! 
Formentrennung und Stammbaumzucht aus dem gleichnamigen Eimbal⸗ 
ſchen Weizen (ein Kreuzungsprodukt) hervorgegangen. Mittellauge“ 
Stroh, zierlich gebrängte, etwas fpige Mer, Gemollte Epigen, gelben 

Korn. Winterfeſt, verträgt ſpäte Ausſaat nach Hackfrüchten, ſtellt fein 
großen Anſprüche an Boden oder Düngung. N 

Original Hildebrands Dicktopfweizen iſt durch Stanunbaums: 
zucht und Formentrennung aus Eimbals Elite Dicktopf hervorgegangen. 
Kurzes, Rraffes Stroh, gedrängte, kolbige Ahre, glatte Spitzen, gelbe? 
Korn. Winterfeft und auf beſſeren Böden ertraglicher. 


sum Tal 


Bockauktionen. i 

Die Bockauktionen in den Stammherden der Merino⸗Fleiſchſchaß) 
richtung, welche dem Schäfereidirektor Herrn A. Buchwald in Chat] 
lottenburg, Scharrenfir. 33, unterſtehen, find beendet. Die erſte Aul tig 
fand in der Provinz Poſen bei Herrn O. von Colbe auf Dabrowl 
im Kreiſe Mogilno (früher Wartenberg im Kreiſe Zuin) mit einer) 
Angebot von über 90 Böcken ſtatt. Es wurde glatt ausverkauft 2 
einem Durchſchnitt von über 250000 Mt. Es folgten dann die a ; 
in Wichorze, Kreis Culm, Gr. Leiſtenau, Kreis Graudenz, und Niederho 
Kreis Soldau, Pommerellen. Von den in biefen 3 Herden zum Be) 
kauf geſtellten Böcken wurde auch alles glatt verkauft. Die Durch 


werde. Derartiges einzurichten und zu „ geht aber 

meift über die Leiſtungsfähigkeit des Landwirts hinaus, deſſen 

Tätigkeit heute noch vielſeitiger und angeſtrengter iſt als früher. 
4 2 (Fortfegung folgt.) 
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Bekanntmachungen der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 

In der zweiten Hälfte des Auguſt verreiſt der Zuchtinſpektor, Herr 
Dr. T. Konopinski nach Schweden, um das ſchwediſche Zuchtmaterial 
des holläudiſch⸗frieſiſchen ſchwarzweißen Niede ngsrindes zu beſichtigen 
und mit den dortigen Züchtern Bezie hungen einen etwaigen Ankauf 
von Zuchtmaterial anzuknüpfen. 

Falls jemand der Herren Züchter einen Zuchtſtier oder eine Fürſe 
vom obigen Zuchtgebiet haben möchte, bitten wir ihn, bis zum 1. 8. d. J. 
eine Aumeldung mit Angabe der Anzahl, Art. uſw. einzuſenden. i 

Nach der Rückkehr des Herrn Dr. Konopinski aus Schweden werden 
wir die näheren Bedinaungen, die durchſchuittlichen Breile ſowohl tür dis 


hnitlspreife: waren 330000, Mk. und mehrere Böcke erreichten die 
Höchſtpreiſe von 500000 bis 650000 Mk. In allen 4 Herden mußten 
eine größere Anzahl von Herren unverrichteter Sache heimkehren, ohne 
den eigenen Bedarf an Zuchtmaterial gedeckt zu haben, da die Preiſe 
das Limit überſtiegen. 

Der Erfolg zeigt, daß Herr Schäfereidirektor A. Buchwald und die 
Inhaber der 4 Stammherden bezüglich der Zuchtrichtung mit gleich⸗ 
zeitiger Berückſichtigung von Wolle und Fleiſch, das heute richtige Ziel, 
auch ohne jede Beimiſchung von Dißley⸗, Mele⸗ und Fleiſchwoll⸗ 
ſchafblut verfolgen, wie konſtant die Reinzucht beibehalten haben und ſich 
nicht haben verführen laſſen, den neueren und neueſten Kreuzungen, 
weun fie auch noch jo verlockend hingeſtellt werden ſollten, zu folgen. 
Herr Schäfereidirektor A. Buchwald iſt der Sohn des allbekannten 
Schäſereidirektors O. Buchwald, welcher mit dem Schäfereidirektor Behmer, 
der ſich einen Namen in der Merino⸗Fleiſchſchafrichtung gemacht hat, 
ſeit dem Jahre 1868, ohne von dem ſich vorgeſteckten Ziele abzugehen, 
den Höhepunkt in der Merino⸗Precoce⸗ oder frühreifen Merino⸗Fleiſch⸗ 
ſchafrichtung erreicht hat. 5 

In Kürze werde ich den Nachlaß des Schäfereidireltors Herrn 
HO. Buchwald, den er mir zur Veröffentlichung hinterlaſſen hat, bekannt 
geben. Dies erfordert das Andenken an ihn und ſeine hervorragenden 


Leiſtungen, welche wir uns in der Schafzucht, und beſonders in der 


Merino⸗Precoce⸗Richtung zu Nutze machen. 
5 \ \ x Schulemann, 

Liſnowo Zamek, pow. Grudzigdz, Pomorze, 
früher Groß⸗Leiſtenau, Kreis Graudenz, Wſtpr. 
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Herſtellung von Freßpulver im eigenen Betriebe. 

In Nr. 22 dieſes Blattes wies ich gelegentlich der Be⸗ 
ſprechung der Kalkzufütterung bei dem ſalzarmen Futter des 
Jahres 1921 auf die appetitanregende Wirkung der ſogenannten 
Freßpulver hin und gab auch ein Rezept für die Zuſammen⸗ 
ſetzung einer ſolchen Futterwürze an. = 

Heute möchte ich die dort gegebene Anregung zur Selbſt⸗ 
zubereitung ſolcher Futterſtoffe kurz beſprechen, da ich glaube, 
daß man dieſe Hilfsmittel bei ſchlechter und eintöniger 
Winterfütterung, wie fie auch in dieſem Jahre der Fall jein 
wird, ziemlich koſtenlos ſelbſt herſtellen kann, höchſtens find 
einige Salze oder Drogen zuzukaufen. f N 
Allen mit größter Reklame auf den Futter⸗Markt ge⸗ 
brachten Freßpulvern ſind erſtens Salze und zwar das Kochſalz 
(denaturiert oder nicht) zugeſetzt, dann Glauberſalz, weiter 
phosphorſaurer Kalk oder an deſſen Stelle Schlemmkreide, 
manchmal noch Spuren von Spießglanz (chemiſch geſprochen 
Antimonsulfür). 

Von Früchten find es hauptſächlich getrocknete und 
dann gemahlene Wacholderbeeren, auch Heidelbeeren, weiter 
; ML Anis, Fenchel, Kümmel, Bockshornklee (auch 
riechiſch. Heu genannt). 5 = 
Die Wurzeln werden von nachſtehenden Pflanzen ger 
ſchnitten, getrocknet und ebenfalls möglichſt zu Mehl zerrieben: 
Kalmus, die bekannte Waſſerpflanze, welche zu Pfingſten die 
Fenſter ziert, der bekannte Meerrettig, welcher in der Nähe 
von ſtarkgedüngten Gärten wild wächſt, ſowie die nicht ganz 
unbekannte Quecke, bei letzterer ſind es zwar weniger die 
Wurzeln, ſondern die unterirdiſchen Stengel, ebenſo beſonders 
beliebt im Schweineſtall Adlersfarn⸗Wurzeln. Weniger bekannt, 
weil ſeltener, ſind die Wieſenpflanzen: Bibernelle und der 
Wieſenknopf (Pimpinella- bezw. Sanguisorba-Arten). 
Die Blüten finden Verwendung bei der Schafgarbe, 
Wermut, auch Abſynth oder Beifuß genannt, beim Johannis⸗ 
kraut, der Kamille und dem Erdrauch (letztere Pflanze iſt auf 
gutem Boden ein häufiges Ackerunkraut, aber weniger bekannt, 
botaniſch: Fumaria officinalis). 

Bei den beiden erſtgenannten (Schafgarbe und Wermut) 
werden auch die Blätter benutzt (ſchließlich find auch die 
Stengel kein Gift), dasſelbe geſchieht beim Hirtentäſchchen, 
dem Rainfarn, ein der gelbblühenden Wucherblume ähnliches 
und verwandtes Kraut und endlich vom Bitterklee, ein Drei⸗ 
blatt, das im Sumpfe wächſt und deſſen weiße oder rötlich⸗ 
weiße Blüten im Vorſommer erſcheinen. f 
Bei dieſer Gelegenheit muß der Roßkaſtanie als Schaf⸗ 
ſutter d wähnung getan werden. Überhaupt wollen wir uns 
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Gaumen der Tiere gebührend Rückſicht zu nehmen 


noch ſommerlich warm. 


1 
merken, daß für Rinder, noch mehr für Schafe, die Bitterſtoff 
enthaltenden Pflanzenteile Delikateſſe oder Medizin ſind. So 
werden Kiefernzweige, in die Schafraufe gelegt, durch Ab⸗ 
knabbern der Nadeln ein Mittel gegen die Fäule. Für Pferde 
und Schweine iſt es wieder der Zucker, welcher einen Lecker⸗ 
biſſen abgibt. 

Auf den ſüd⸗ und mitteldeutſchen Bergwieſen wachen 
noch andere Kräuter, die als Futterwürze dienen wie Enzian, 
Frauenmantel uſw. Ich habe 155 nur die leicht erreichbaren 
bezw. die wirkſamſten wie Bockshornklee, Anis uſw. angegeben. 

Eine beſondere Art der Zubereilung außer der Trocknung 
und Zerkleinerung (möglichſt in Pulverform) hat nicht ſtatt⸗ 
zuſinden, ebenſo iſt die prozentiſche Zuſammenſetzung ziemlich 
gleichgültig, je vielerlei deſto beſſer. 

Die Zeit zum Einſammeln dieſer Pflanzen iſt gekommen. 
Es iſt für jeden Viehbeſitzer ein Gebot der Stunde, ſich ein 
ſolches wertvolles Hilfsmittel für die keineswegs ausſichtsvolle 
Winterfütterung ſeines Viehs zu ſichern. In jeder Wirtſchaft 
wird eine ſoweit pflanzenkundige Perſon für dieſe Zwecke zu 
finden ſein, und die Pflanzen ſelbſt findet der Kenner überall. 

Wenn im Spätwinter, nach monatelanger Schlempe⸗ 
oder Sauerblattfütterung mit wenig Stroh und noch weniger 

u, bei mangelnder Stallpflege die Freßluſt nachläßt, dann 
iſt die billigſte und einfachſte Löſung der Frage die Verabreichun 
einer Futterwürze, wie wir ſie in Pfeffer, Moſtrich uſw. an 
jedem Mittagstiſch kennen. Zum Sammeln iſt es dann mit 
Ausnahme der Wacholderbeeren zu ſpät. Da unſere Haustiere 
keine metallenen oder hölzernen Maſchinen ſind, ſondern 
hochdifferenzierte Lebeweſen, die manchem Vertreter der Gattung 
Menſch nicht viel nachſtehen, ſo werden wir auch aber 

en, 
wenn anders wir vollen Nutzen aus der Leiſtungsfähigkeit 
derſelben ziehen wollen. Stender. 


45 Arnterhaltungsecke 45 


Mond und Wetter im Ronat Auguſt. 
Machdruck verboten). d 

Es iſt anzunehmen, daß die Beſſerung des Wetters, die ſich 
vielleicht ſchon gegen Ende des Vormongts bemerkbar macht — ſiehe 
Vorbericht, — in die erſte Auguſtwoche ſich fortſetzen und noch 86 
durchdringen wird. Gegen Schluß der erſten Auguſtwoche mit dei 
Annäherung an den Vollmond ſteht dann erneut ſtärkere Wärme 
anſchwellung in Ausſicht, die einen mit dem Vollmond drohenden 
Witterungsumſchlag ankündigt. Nach verbreiteten, ziemlich heftigen 
Gewittern erfolgt als Nachwirkung des am 4. Auguſt voraufge gangen 
Tiefſtandes ein ziemlich erheblicher Tempergturſturz mit eanächſ 
böig⸗regneriſchem Wetter, das jedoch vorausſichtlich nicht allzu lange 
andauert und bald wieder durch wärmeres Wetter mit ſtärkerer nächt⸗ 
licher Abkühlung abgelöſt wird. Späterhin gegen das letzte Viertel — 
15, Auguſt, — das ſich ſchon ſtark dem Hochſtande des Mondes — 18.— 
nähert, wird 1 1 5 auch nachts die Wärme wieder zunehmen und 
wohl ſehr bald ſchon wieder feuchtſchwüles Wetter mit end 
neigung zur Herrſchaft gelangen. Im Anſchluß an den Hochſtand iſt 
im Hochgebirge ein ſtärkerer Wetter⸗ und Temperaturſturz nicht gus⸗ 
geſchloſſen. — Der dritte ſommerliche Neumond am 22. Auguſt bringt 
dann im letzten Monatsdrittel namentlich auch im Hinblick auf die 
am 23. folgende Erdnähe des Mondes ſtärkere Unwetter mit mehr 
oder minder ſtarken Niederſchlägen, vorwiegend bedeckten Himmel, 
trübes und regneriſches Wetter. Die Temperatur bleibt aufängli 
Gegen Schluß des Monats, mit dem erſten 
Viertel am 29. und dem Tieſſtand am 31. August mag ſchon, beſonders 
machts, eine etwas ſtärkere Abkühlung, namentlich im Oſten ſich be⸗ 


merkbar machen. = ee 
Ernte. Nach Mitte Auguſt wird vorausſichtlich das Sommer 
getreide ſchnittreif werden. i E. Hinſelmann. 


1 Verbands angelegenheiten. | 1 


Beachten 
betr. Bilanzen. 

Die Veröffentlichung der Bilanzen geſchieht im Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralwochenblatt in einer anderen Reihenfolge 
der Poſten, als in den üblichen grauen Bilanzformularen. 
In die Zeitung werden nur geſetzt: | 
Sämtliche Attiva, welche zuſammengezählt werden, und 


ſämtliche Paſſiva, welche ebenfalls zuſammengezählt werden. 


e nachdem, ob die Aktiva größer find oder die Paſſiva, ergibt 


wird. Dann wird nur noch die Mitgliederzahl für den 
31. Dezember des entsprechenden Geſchäftsjahres vermerkt, 
und es folgt der Firmenſtempel mit der Unterſchrift zweier 

Vorſtandsmitglieder. f s 
Bis jetzt haben uns nur einige Kaſſen — trotzdem es 
früher allgemein üblich war — in dieſer Weiſe außer den 
Aſeitigen Bilanzformularen gleich eine für die Zeitung beſtimmte 
Aufſtellung der Poſten eingereicht, und auf dem Verbandsbüro 
mußte ſtets eine Umſchreibung vorgenommen werden. Da ſich 
bei uns die Arbeit von Tag zu Tag vermehrt, müſſen wir 
unſere Herren Schatzmeiſter bitten, an Ort und Stelle die 
oben angedeutete, für die Zeitung beſtimmte Aufſtellung, mit 
einreichen zu wollen. f 
b Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


i Neue Mitgliederliſten. 

Die neuen Formulare für Mitgliederliſten nach den 
Ausführungsbeſtimmungen des Genoſſenſchaftsrates ſind im 
Druck erſchienen und können von uns bezogen werden. Die 
Mitglieder⸗Liſten find gebunden und in 3 Stärken vorrätig: 

Stärke I 5 
10 Bogen = 20 Seiten, ausreichend f. 140 Mitgl., Preis 4 400 


Stärke II 
20 Bogen 40 7 „280 „ „ , 700 
„ 461500 


Stärke III : 
50 Bogen 100 „ > A100; 

Wir bitten, die Mitglieder⸗Liſten unter Angabe der er⸗ 
wünſchten Stärke umgehend bei uns zu beſtellen. Die Mit⸗ 
glieder müſſen bis ſpäteſtens 31. Dezember d. Js. in der Liſte 
eingetragen ſein. 
; : Verband deutſcher Genyſſenſchaften in Polen. 

Bekanntmachung. ö 8 

Wir haben die dem Genoſſenſchaftsgeſetz vom 29. Oktober 

1920 angepaßten Muſterſatzungen für Molkereien ſertig geſtellt 
und werden ſie in den nächſten Tagen mit den näheren An⸗ 
weiſungen an die Genoſſenſchaften abſenden. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Volkswirtſchaft. 


Etwas von der volkswirtſchaftslehre. 
Es iſt heute ſehr Mode geworden, von den Dingen 
der Volkswirtſchaftslehre oder mit einem Fremdwort 
von der National⸗Okonomie zu ſprechen, wie man ſich früher 
wohl über das Reformkleid oder das Rollſchuhlaufen unterhielt. 
Sehr häufig findet man auch das Wort National⸗Okonomie 
in den Tageszeitungen. Man ſpricht mit Vorliebe von „national⸗ 
ökonomiſchen Problemen“. Was nun auch dahinter ſtecken mag: 
National-Öfonomie ift ein vornehmes und wiſſenſchaftliches 
Wort, und wem dafür die Begriffe fehlen, bei dem ſtellt eben 
zur rechten Zeit dies ſchöne Wort ſich ein. SEEN, 

Wenn hier etwas zu den Fragen gejagt werden fol, ſo 

Br es ſich hauptſächlich um die täglich ausgeſprochenen 
egriffe Privatwirtſchaft oder Einzelwirtſchaft, Volkswirtſchaft 
und Weltwirtſchaft. a 

Doch eine trockene Begriffslehre ſoll und kann hier nicht 
gebracht werden. Ganz allgemein müffen wir die Volkswirtſchafts⸗ 
lehre oder National-Öfonomie als die Wiſſenſchaft von der 
menſchlichen Wirtſchaft bezeichnen. Ihr Gebiet iſt fo groß, 
D weit, wie die menſchliche Wirtſchaft reicht. Deshalb liegen 

ihre Wurzeln weit zurück in der menſchlichen Vergangenheit, 
in jenem Boden, wo auch die Geſchichte zu wachſen beginnt. 

Wenn man unter „Wirtſchaft“ die planmäßig geord⸗ 
nete Tätigkeit des Menſchen zur Befriedigung ſeiner Bedürf⸗ 
niſſe verſteht, fo iſt die Volkswwirtſchaft die planmäßige Tätigkeit 
eines Volkes zum Zwecke ſeiner wirtſchaftlichen Bedürfnis⸗ 
befriedigung. Solche Bedürfniſſe ſind heute meiſtens Bedürf⸗ 
niſſe oder Mangel an irgendwelchen Waren. 

Aus dem Geſagten erfahren wir, daß Menſch und Wirt⸗ 
ſchaft Inhalt wie Hauptinbegriff der Volkswirtſchaftslehre ſind. 
Der Menſch in ſeiner Abhängigkeit von der Natur, die er durch 
die Arbeit bezwingen muß, in ſeiner Abhängigkeit von Raum 


ſich ſpater ein Gewinn oder Verluſt der ebenfalls eingeſeht 


und Zeit, zu deren Überwindung er die modernen Verkehrs⸗ 


mittel geſchaffen hat. Das Studium des Menſchen in allgemein 
geſchichtlicher und befonders wirtſchaftsgeſchichtlicher Beziehung, 
in ſeiner Verknüpfung mit biologiſchen und pſychologiſchen 
Zuſammenhängen, iſt deshalb zum tieferen Verſtändnis der 
Volkswirtſchaftslehre unerläßlich. 5 

Der primitive (wilde) Menſch verſteht noch nichts von 
Wirtſchaften in unſerm Sinne. 
Nahrung, wo und wie er ſie findet. In Gegenden, wo eine 
freigiebige Natur Früchte oder irgend welche Nahrung ihm 
bietet, nimmt er ſie. Nimmt ſie, verzehrt den zur Hunger⸗ 
ſtillung notwendigen Teil, läßt den Reſt liegen ohne für den 
kommenden Tag zu ſorgen, wie das Tier. Unter ſchwierigeren, 
nicht ſo von der Natur begünſtigten Verhältniſſen muß er 
durch die Jagd die Nahrung zu bekommen verſuchen. Ein 
Haushalten, ein Sparen, ein Wirtſchaften mit dieſen 
Nahrungsmitteln kennt der primitive Menſch nicht. Plan⸗ 
mäßige Wirtſchaft gibt es bei ihm nicht. f 


Aus dieſem Zustande, in dem die Menſchen auf 


notdürftigſte Weiſe ihre Bedürfniſſe befriedigen, vollzieht ſich 
die Entwickelung. Der primitive Menſch lernt erkennen, daß 
es von Vorteil iſt, Waffen zu beſitzen, daß es klüger iſt, die 
Nahrung für den nächſten Tag zu. ſparen, anſtatt fie 
fortzuwerfen. Er merkt, daß es angenehmer iſt, in einer 
Höhle, und daraus wird die Hütte, als unter freiem Himmel 
zu leben. Der Menſch lernt es ſchließlich, den Acker zu bebauen 
und ſchafft ſich auch dazu feine Mittel und Werkzeuge. 
a erſte Mittel zur Feldbebauung iſt der einfache 
aken. 
915 wird, ein Grabſcheit, dann hat man den Holzpflug, 
vielleicht ſchon von einem Zugtier gezogen. Jahrtauſende i 
dieſer Holzpflug das Mittel zur Feldbeſtellung. Dann kommt 
der eiſerne Pflug. Der rieſenhafte Dampſpflug mit ſeiner 
gewaltigen Arbeitskraft wird das Mittel, die jungfräulichen 
Gebiete Amerikas oder Südrußlands urbar zu machen, um 
menſchliche Nahrung darauf zu erzeugen. Neben dem 
Dampfpflug ſehen wir heute den elektriſchen Pflug. 

Auf eine kurze Formel gebracht ift dieſer Fortſchritt die 
Frucht der Arbeit des unermüdlichen Menfchengeiftes in der 
Auswahl von Mitteln zum Zweck. Doch das kennzeichnet 
nicht nur den Verlauf der wirtſchaftlichen Entwicklung, ſondern 


der Weg von der individuellen Nahrungsſuche über den Körner⸗ 
bau zum modernen Dampfpflug iſt auch der Weg aller Kultur. 


Doch noch ein anderes Bild. Aus dem Stein als Waffe 
wird der Speer, der Bogen, das Schwert. Die Erfindung 
der Feuerwaffe bringt auch hier eine Umwälzung, ähnlich wie 


die Anwendung der Dampfkraft auf anderen Gebieten. Die 


Feuerwaffe wird im letzten Krieg abermals überwunden durch 
jenes furchtbare, grauſame Mittel, durch das Gas. Es war 
lediglich Mittel zum Zweck. Wir ſehen abermals den W 9 
vom Mittel zum Zweck, als den Gradmeſſer nud Schrittmache 


der Entwicklung. 


Der Träger dieſer Entwicklung ift erſt der Einzelmenſch, 
dann lebt er in Familien, in Siedlungen und Tauſchgeſellſchaften, 
bis dieſe Einrichtungen wie Genoſſenſchaft, Bündnis, Gemeinde 
zuerſt als Nebenprodukte bald ſelbſt Mittelpunkte beſonderer 
Tätigkeiten und Triebkräfte neuer Kulturarten und Wirtſchafts⸗ 
zweige wurden. Auf dem Wege zur Befriedigung alter Bedürf⸗ 


niſſe lernte man neue Genüſſe kennen, und jeder neue Genuß N 


wurde Bedürfnis und Triebkraft zur Erzeugung neuer Be⸗ 
friedigungsmittel.“ f 

Die wiſſenſchaftliche National⸗Okonomie unterſcheidet ver⸗ 
ſchiedene Stuſen in der wirtſchaftlichen Entwicklung. Die 
großen bekannten National⸗Okonomen Bücher und Schmoller 
machen folgende Einteilung: 


„I. Die Stufe der geſchloſſenen Hauswirtschaft (reine 


Eigen⸗Produktion, tauſchloſe Wirtſchaft) auf der die Güter in 
derſelben Wirtſchaft verbraucht werden, in der ſie entſtanden 
ſind. 2. Die Stufe der Stadtwirtſchaft (Produktion für 
Kunden oder Stufe des direkten Austauſches zwiſchen den 
Produzenten der verſchiedenen Güter) auf der die Güter aus 
der produzierenden Wirtſchaft unmittelbar in die konſumierende 
übergehen. 3. Die Stufe der Volkswirtſchaft (Waren⸗ 


* 


Er bemüht ſich um ſeine 


Man verbeſſert ihn, fo daß ſchon faſt ein Spaten 
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roduktion, Stufe des Güterumlaufes) auf der die Güter in 
ber Regel eine Reihe von Wirtſchaften (die der Urproduktion 
der Halb⸗ und Ganzfabrikation) paſſieren müſſen, ehe ſie zum 
Verbrauch gelangen.“ f 


Der Stufe der Volkswirtſchaft, die Landwirtſchaft, 
Handel und Induſtrie in ſich einſchließt, wird oft die Einzel⸗ 
oder Privatwirtſchaft gegenüber geſtellt. Als Privatwirtſchaft, 
deren beſonderes Merkmal die Leitung durch einen Willen 
bildet, können wir uns vielleicht den Betrieb eines Groß⸗ 
Kaufmannes vorſtellen, eine Privat⸗Fabrik, eine Großland⸗ 
wirtſchaft und ähnliches. Man lieſt nun oft von Intereſſen⸗ 

egenſätzen zwiſchen Privatwirtſchaft und Volkswirtſchaft. Das 
hat ſeine Erklärung oft darin, daß der Kaufmann, der 
Induſtrielle, der Landwirt in beſtimmten Fällen nur verdienen 
will. Das iſt ſein Intereſſe, während das volkswirtſchaftliche 
Jutereſſe, alſo die Geſamtwirtſchaſt oft noch etwas anderes, 
andere Rückſichten als nur das Verdienen fordert. Während 
des Krieges verſuchte mancher Erzeuger ſeine Waren „hinten 
herum“ zu verkaufen, oder „ſchwarz“ ſchlachten. Daran 
verdiente er am meiſten. Das volkswirtſchaftliche Intereſſe 
erforderte aber eine andere Verteilung der Waren. Der 
Staat ordnete deshalb Zwangsverteilung an, damit jeder 
etwas bekommen ſollte. Ob die Maßnahme gut oder ſchlecht 
war, ſteht hier nicht zur Erörterung. Es ſoll nur gezeigt 
werden, wie das privatwirtichaftliche Einzelintereſſe und volks⸗ 
wirtſchaftliche Geſamtintereſſe oft auseinander gehen. Der 
Valutaſchieber und die umgangene Deviſenordnung ſind ein 
anderes Beiſpiel. 

Wenn wir der Stufe der Volkswirtſchaft nun noch die der 
Weltwirtſchaft hinzufügen, ſo ſtehen wir, wenn auch mit einem 
außerordentlich kühnen Sprung mitten in den volkswirtſchaft⸗ 
lichen Fragen, den national⸗ökonomiſchen Problemen“ unſerer Zeit 

In dieſem Zuſammenhange lieſt man oft über den Frie⸗ 
dens⸗Vertrag von Verſailles, den bedeutende auch neutrale 
National⸗Okonomen, wie der Engländer Keynes und der Schwede 
Caſſel, als ein Hindernis der Weltwirtſchaft bezeichnet haben. 

Man geht nicht zu weit, wenn man ſagt, die ganze 
ziviliſierte Welt iſt ein einziges Warenhaus mit vielen Filialen 
und Nebenlagern. Daß aber die Kunden und Waren in po⸗ 
litiſch verſchiedenen und geſchiedenen Ländern ſich befinden 
macht den Austauſch der notwendigen Waren ſo ſchwierig. 
Beim internationalen Aus tauſch aller dieſer Warenmengen müßte 
das Moment der Wirtſchaftlichkeit maßgebend ſein. Ent⸗ 

ſcheidend iſt aber tatſächlich die politiſche Macht. Wo der 
Kaufmann disponieren ſollte, verfügt der Säbel. Wir ſehen 
ute, Warenüberfluß auf der einen Seite, Warenmangel auf 

er anderen Seite. Goldüberfluß in dem einen Lande, Gold⸗ 
mangel im anderen. Der Affentanz in den Kursſteigerungen und 
Senkungen der verſchiedenen Valuten und die jäh wechſelnden 
Preisbewegungen machen die Erſcheinung jedem täglich be⸗ 
kannter. Eine Erſcheinung zwar, von der jeder ſpricht, Lauf⸗ 


u 


RR: Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 91 745,79 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 2 497 661,83 M., Wertpapiere 405 368 M., Forderungen an 
Mitgl. in Darl. 154515 M., Warenlager 1 124 274,50 M., Mittel 
ſtandskaſſe 4229,18 M., Geſch.⸗Guth. bei der Bank 150 000 M., Stamm⸗ 
einlage b. Lagerhaus 102 500 M., Mobilien 1 M., zuf. 5 728 354,85 M. 


— Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 642 200 M., Re⸗ 


ſervefonds 2944,80 M., Stiftungsfonds 9300 M., Bürgſchaftsficher⸗ 
heitsfonds 4229,18 M., Einlagen in lfd. Rechnung 141 339,62 M., 
Spareinlagen 4973 002,80 M., zuſammen 5773 016,40 M. Mitbin 
Verluſt 44 661,55 M. Mitgliederzahl am 1. Januar 1921: 139. 
Zugang 1921: 13, Abgang 1921 7. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 145. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehuskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Orchowo (Orchheim). (895 
Der Vorſtand: Gramſe. 


Haenſel. Steininger. 


Bilauz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 37 705,28 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 484 270,17 M., Guthaben bei anderen Banken 19 832,38 M., 
Wertpapiere 171 212,85 M., Forderungen in lid. Rechnung 4147,65 
Mark, Forderungen in Darlehen 10 542,50 M. Anlage bei der 
Deutſchen Mittelſtandskaſſe 4407,37 M., Geſchäftsguthabhen bei der 
Dank 20 000 M., Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 10 000 
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burſche wie Direktor, die aber den wenigſten mit ihren tieferen 
Zufammenhängen klar wird. 

Wie ſtark die weltwirtſchaftliche Verknüpfung der Völker 
heute iſt, empfinden wir alle Tage am eigenen Leibe. Wir 
brauchen Waren aus anderen Ländern und Polen gebraucht 
andere Länder als Abſatzmärkte für ſeine Waren. Polen 
kann Getreide und landwirtſchaftliche Nebenerzeugniſſe aus⸗ 
führen. Die Lodzer Induſtrie braucht dringend ein Abſatz⸗ 
gebiet, denn Polen iſt für ihre Erzeugniſſe allein nicht auf⸗ 
nahmefähig. Ein treffendes, ſcharf und wirkſam gezeichnetes 
Bild der weltwirtſchaftlichen Verknüpfung der Länder enthält 
der Auſſatz: „Roggen als ländliches Zahlungsmittel“. Sein 
Verfaſſer, Verbandsdirektor Dr. Leo Wegner, jagt da Folgendes:“ 

„Wer ſpekulieren will, darf nicht die Valuten zweier 
Länder nur miteinander vergleichen, ſondern er muß den 
Warenhandel der ganzen Welt beobachten. Dafür nur ein 
Beiſpiel. Wie Sie wiſſen, kann man heute in Berlin für 
5 Papierpfennige 100 ruſſiſche Rubel kaufen. Bei ſolchen 
Verhältniſſen iſt es Rußland unmöglich, ſein geliebtes National⸗ 
getränk, Tee, in Mengen aus Indien einzuführen. Dadurch 
wiederum hat Indien, das den Tee lieferte, weniger Ein⸗ 
nahmen, infolgedeſſen vermag es wenig Webwaren aus Eng⸗ 
land zu beziehen. Darum kann England keine Baumwolle 
von den amerikaniſchen Farmern kaufen. Die Farmer werden 
alſo ihre Baumwolle nicht los und ſind deshalb nicht in der 
Lage, Kali aus Deutſchland zu beziehen. Mithin kann die 
deutſche Mark dem Dollar gegenüber nicht ſteigen. Wenn fo 
ſchon Rußland den ganzen Weltmarkt erfchüttern kann, wieviel 
mehr Deutſchland, das weit mehr als Rußland mit dem Welt⸗ 
handel vor dem Kriege verknüpft war.“ f 

In dieſen kurzen Ausführungen ſollte verſucht werden, 
die Begriffe der Wirtſchaft, Volkswirtſchaft und Weltwirtſchaft 
etwas zu veranſchaulichen. Auch auf den Gegenſatz zwiſchen 
Privat⸗ und Volkswirtſchaft wurde hingewieſen. 

Wir ſahen, wie hier Intereſſengegenſätze einander ſcharf 
gegenüberſtehen können. Das braucht nicht zu ſein. 2 

Wir Genoſſenſchafter wiſſen aus der Erfahrung unjerer 
Arbeit, daß Einzelintereſſe und Geſamtintereſſe auch auf wirt 
ſchaftlichem Gebiet ſich vereinigen laſſen. In der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungsform haben wir im Wirtſchaftsleben 
das moderne Mittel der wirtſchaftlichen Intereſſeu⸗Vereinigung. 
In der Genoſſenſchaft ſehen wir, wie ohne Sa für die 
perſönliche Initiative (der perſönlichen Tatkraft des Einzelnen) 
das Wohl der Geſamtheit doch zum Ziel aller wirtſchaftlichen 
Handlungen gemacht werden kann. Deshalb ſcheint die 
Genoſſenſchaft als Unternehmungsform berufen zu einem 
gewaltigen und lockenden Stück Arbeit künftiger wiriſchaft⸗ 
licher Entwickelung und Staatenbildung. Dr. R. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


) Vergl. Landw. Zentralwochenblatt Nr. 10 vom 31. 3. 1922. 


Mark, Mobilien 180 M. zuſammen 762 298,50 M. — Pafſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 21 520 M. Reſervefonds 10 000 
Mark, Bürgſchaftsſicherheitsfonds 4407,37 M., Einlagen in Lfd. 
Rechnung 1777,63 M., Spareinlagen 715 665,44 M., zuſammen 


753 370,44 M. Mithin Gewinn 8928,06 M. Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1920: 133. Zugang 1921: —, Abgang 1921: — 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 133. = 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. Z nieogr. odp. 
Romanowo (Romanshof). 
Der Vorſtand: Henke. Rach. (696 


‚Bilanz am 31. Dezember 1921. 
5 Aktiva: Guthaben bei der P. L G. B. 1225,96 M., Gut⸗ 
haben bei anderen Banken 178,14 M. Wertpapiere 1880 M., For⸗ 
derungen in lfd. Rechnung 44 425,70 M., Forderungen in Darlehen 
75,71 M., Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 4921 59 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 40 000 M. Mobilien 1 M., zu⸗ 
ſammen 92 708,10 M. — Paſſiva: Gef 
glieder 360 M., Reſervefonds 2572,08 M 
fonds 4921,59 M., Einlagen in 0 g 
einlagen 48 205,98 M., Kaſſenvorſchuß 6137,95 M., zuſammen 
79 887,0 M. Mithin Gewinn 12 820,30 M. Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1920: 16. Zugang 1921: —, Abgang 1921: —. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 16. 
Dentſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 4 nieogr. od. 
Ciencisko (Deutſchrode). 
ſtand zel. Draeger. 


chäftsguthaben der Mit⸗ 
„Bürg rheits⸗ 
Ifd. Rechnung 17 689,70 M. Spar⸗ 


En 


FS. B. 401 107,37 J. Wert 


... Bla ezember 1921. = 
„Aktiva: Kafſenbeſtand 6407,78 M, Guthaben bei der P. 
G. B. 931 274,88 M. nee 36 000 M., Forderungen in nd. 
; A 249 456,41 M. Anlage bei der Deutfchen Mittelſtands⸗ 
je 251,82 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 80 000 M., 
Slammeinlage bei der Landw. Haupt⸗Gef. 5000 M., Mobilien 1 M., 
ſuſammen 1 308 39184 M. — 5 aſſivs: Geſchäftsguthaben der 
liglieder 3439,86 M., Reſervefonds 7119,78 M. 
cherheitsfonds 251,82 M., 
kark, Spareinlagen 
3235,63 M. zuſammen 1304 569,06 M. 
Mark. am 
1921; 
1921: 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 90 018,68 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 4 816 606,13 M., Guthaben bei anderen Banken 19 691,10 M., 
Wertpapiere 117 600 M., orderungen in lfd. Rechnung 181 181,0 
Mark, Forderungen in rlehen 152 116,64 M., Warenlager 
2470,80 M., Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 1079,22 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 120 000 M., Stammeinlage bei der 
Landw. pt.⸗Geſ. 4000 M., Mobilien 1 M. zuſammen 6.454 714,18 
Mark, —Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 20 790 M., 
Betriebsrücklagefonds 16 73237 M. Bürgſchaftsſicherheitsfonds 
1079,22 M. Einlagen in kfd. Rechnung 187 793,61 M., Spareinlagen 
5816 694,52 M., zuſammen 5 499 089.72 M. Mithin Verluft 
38 875,56 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 92. Zu⸗ 
1921: —, Abgang 1921: —, Mitalie zahl am 31. Dezem⸗ 
x 1921: 92. . . 
Dentſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
Niemezyn (Niehof). 

Der Vorstand: Röſener. Lauber. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. FEB En 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 88.000,60 M., Guthaben bei der 

L G. B. 2.048 338,17 M., Guthaben bei anderen Banken 6250,52 
Mark, piere 57 788,90 M., Forderungen in ifd. Rechnung 
208 582,74 M., Anlage bei der Deutichen Mittelſtandskaſſe 330,52 
Mark, Geſchäftsguthaben bei der Bank 60 000 M., Stammeinlage 
bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 2000 M., Mobilien 110 M., Grundſtücke 
und Gebäude 160 M., zuſommen 2 459 570,45 M. — Paſſiva: 
e der Mitglieder 35 000 M., Reſervefonds 4841,45 
Mark, ld an die P. L. B. 330,52 M., Einlagen in Hd. Rech⸗ 
nung 1508442 M Spareinlagen 2 402 990,89 M., zuſammen 
2 458 027,28 M. Mithin Gewinn 1543,17 M. Mi iederzahl am 
81. Degember 1920: 35. Zugang 1921: — Abgang 1821: — Mit⸗ 
iederzahl am 31. Dezember 1921: . SEE re 
Deniſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Eazebanfewe (Giebhanähelen), e e 

Der Vorſtand: Hoffmann. zur Heide. 


DVBilanz am 31. Dezember 191. 
Aktive; Guthaben bei der P. L. G. B. 140 444,87 M., Wert 
ſere 1000 M. Forderungen in lfd. Rechnung 51 907,16 N. 
. in Darlehen 10 
n 


30.000 M. Stammeinlage 


sp. zap. z nieogr. ‚odp. 


(899 


. 248 968,07 M. — Baffiva: a üthaben der Mitglieder 
715 M., Reſervefonds 295709 en agefor de A 

ld an die P. L. G. B. 1 914,19 M., jen in Ifo. 
echnung 212 978,32 M., Spareinlagen 17 891 "Kapital 


Dentſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereln sp. Zap. 2 nieogr. odp. 
REED = Sylec (Silo). i [0701 
Der Borland: G. Leichnitz. Hermann. Wentzlaff. 
Bilang am 31. Dezember 1921. . 
Kaſſenbeſtand 72 143,64 M., Guthaben bei der P. L. 
iere 84 800 M., Forde 5 


5 elftandskaſſe 54 275,94 M., Geſchäfts⸗ 
a bei der Bank 280.000 M., zuſammen 1884 942,76 M. 
a 8 


Aktiva 


ſſiva 28% . der Mitglieder 45 624,95 M., Ne- 
rbefonds 20 260.75 M., Petriebsrücklagefonds 28 427,8 M., Hürg⸗ 
ee onds 54 275,94 M. 
481 800, 0 M 


„Dezember 1920: 177. Zu⸗ 
Mitgliederzahl am 31. Dezem- 


Denticher Spar⸗ und Nader e e 


1486,08 N. N = 


sp. z8p. 2 nieogr. ody. 


baenica (Lobſens) = = 


Der Borfand; Tewes. With 470 


L. f 


Eu 


3 Bilaus am 31. Dezember 192114. 
Aktiva: Guthaben bei der P. L. G. B. 30 413,84 M., Werl⸗ 
papiere 20200 M., Forderungen in an 14 586,58 M, 
Anlage bei der Deutſchen Miltelſtandskaſſe 2214,16 M., Geſchäfts⸗. 
5 bei der Bank 10 000 M., Stammeinlage bei der Landw. 
Opt.⸗Geſ. 1 M. Sonſtige Aktiva 265,50 M., zuſammen 77 661,08 - 

Mark. — Paſſoa: 5 
Reſervefonds 2671,59 


Geſchäftsguthaben der Mitglieder 650 M, 
M. Stiftungsfonds 100 M., Bürgſchafts⸗ 
ſicherheitsfond 2214,16 M., Einlagen in Ifd. Rechnung 2216,98 M, 
Spareinlagen 69 983,37 M., Kapitalertragsfteuer⸗Konto 265,50 M., 
Kaſſenvorſchuß 648,42 M., zuſammen 78 700,02 M. Mithin Verluſt 
1088,94 M. e 2 am 81. Dezember 1920: 15. „ 
80 Abgang 1921: 2. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
SE zn Miloſtowo. 8 
Der Vorſtand: Wittich. Ortel. 


Bilantz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 3160,85 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 11 664,59 M., Wertpapiere 4224 M., Forderungen in HD. 
Rechnung 12 694.95 M., Geſchäftsguthaben bei der Banf 42 000 M. 
Beteiligungen bei anderen Banken 9500 M., Mobilien [M. Divi⸗ 
dende 1920/21 2000 M., Verluft nach der vorigen Bilanz 08T 
Mark, zuſammen 85 655,96 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben 

der Mitglieder 1510,64 M. Reſervefonds 986,52 M. Belriebsrück⸗ 
lagefonds 1321,20 M., Schuld bei anderen Banken 57.998,09 M., 
Einlagen in lfd. Rechnung 120,03 M. Spareinlagen 28 319/05 M, 
Gewinn aus 191: 180,55 M., zuſammen 85 411,11 M. Mithin 
Gewinn 244,85 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 75. 
Zugang 1921: —, Abgang 1921: 42 Mitgliederzahl am 31. De⸗ 3 

zember 1921: 38. 8 2 a = 
Spar und Darlehnskaſfe sp. zan. z nisogr. odp. 
zu Nippin, 8 33 

Der Vorſtand: David. Lauber, - 4704 


Bilanz am 31. Dezember 1921. z 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 5524,87 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 275 871,68 M., Guthaben bei anderen Banken 3859,10 M., 
Wechſel 5301,10 M., Forderungen in Darlehen 3592 M., Ankage 
bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 606,88 M., Geſchäflsguthaben 
bei der Bank 30 000 M., Ein- und Verkaufsderein Bromberg 509 
Mark, Mobilien 1 M., zuſammen 325 256 58 M. — Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Miiglieder 2810 M., Reſervefonds 485,98 M., 
Stiftungsfonds 1483,42 M. Bürgſchaftsſicherheitsfonds 606,88 M, 
Einlagen in lfd. Rechnung 21 949,5 M. Spareinlagen 29727793 
Mark, Kapftalertragsſteuerkonto 42501 M. zufammen 24 838,25 N 
Mark. Mithin Gewinn 418,33 M. Mitgliederzahl am 31. Degen 
ber 1920: 38. Zugang 1921: —, Abgang 1921: 14. Milglieder⸗ 
zahl am 31, Dezember 1921: 19. z 


 Sohenhufmer Spar- und Darlehnskaſſenverein sp. 2 2 nieogr. odp. 


\ zu Male Kapuscisko. 
Der Vörftand?: Beyer Sommer 0 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 68 491,97 M. Guthaben bei der 10 5 
L. G. B 2590 157,2 M., Wertpapiere 98000 M., Forderungen 
Ifd. Rechnung 489 164,13 M., Forderungen in Darlehen 8887 75 M., > 
Anlage bei der Deuiihen Mittelſtandsſaſſe 3519,48 M., Geſchaßs⸗ 
guthaben bei der Bank 160 000 Me., Stammeinſage bei der Landw. 2 
Hpt.Geſ. 102 000 M. Mobilien 1 M. zufammen 3515 222,03 M. 
— e Mitglieder 27 092.02 M., 
Reſervefonds 5277,31 M., Belriebsrücklagefonds 1737,02 M. ‚Sf 
Ten 15 272,58 M., Büraſchaftsſicherheitsfonds 3519,46 W, 
Einlagen in lfd. Rechnung 406 966,33 M., Spareinlagen 3 046 519,5 
Mark, zuſammen 3 506 384,24 M. Mithin Gewinn 583779 WM. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 133. Zugang 1921: 1, 
Abgang 1921: 13. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 112 
Buſchkauer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp.2.znieogr.odp. 
s Jabiowo, 2 BE N 
Der Vorſtand: Redeker. Lupe. 17086 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 2 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 28419,62 M., Guthaben bei der P. 
L. G. B. 947 248,30 M. Wertpapiere 57 710,10 M., Jorderung 
in lfd. Rechnung 505299 M., Forderungen in Darlehen 24 498 { 
M. Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 18 599 M., Ge 
ſchäftsguthaben bei der Bank 150 000 M., Stammeinlage bei des 
dw. Hpt.-Gef. 600 M., Zinſen 4727,20 M., auſammen 1236 855,60 
Mark. — Paſſivg: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 2280 N., 
Reſervefonds 8075,87 M., Betriehsrücklagefonds 17.095,66 W., 
Bürgſchaftsſicherheitsfonds 18 599 M., Einlagen in Ib, Rechnung 
24 742,60 M., Spareinlagen 1 152 218,38 M., 9 ückſtellung für Divi⸗ 
dende 2290 M. zuſammen 1 225 301.45 M. Mithin Gewinn 
11.554,15 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 68. Zu⸗ 
ang 1921: —, Abgang 1921: 91. Milgliederzahl am 31. Des 
r 1921: 137. 5 . ESEL 
‚por: und Darkehnsbank sp. „ 2 nieogr. dp. Misfoiwu. 
Der Vorland: Frank. Waenpi, 
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85 Vllanz am 31. Dezember 1921. 
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Bilanz am 31. Dezember 1921. - 

Aktiva: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 17 144 M., Wert⸗ 
papiere 4500 M., Geſchäftsanteile 42 100 M., laufende Rechnung 
188 639,35 M., Gebäudekonto 7000 M. Maſchinenkonko 1 M., 
uhr tenſilienkonto l M., Beſtände 498 200 M., D. K. V. Neupauls⸗ 

Dorf 264 M., zuſammen 707 849,35 M. — Paſſiva: Darlehus⸗ 

aſſe Ulanowo 190 000 M., für Kohlen 480 000 M., Geſchäftsgut⸗ 
ben der Genoſſen 11382 M., Reſervefonds 6726,18 M., Gewiun 
für 1921 19 741,17 M., zuſammen 707 849,35 M. — Zahl der Ge⸗ 
noſſen Anfang 1921: 196. Beigetreten —. Ausgetreten 6. Beſtand 
Ende 1921: 190. Die Geſchäftsguthaben haben ſich vermindert um 
900 M. Dieſelben betragen Ende 1921: 11882 M. Haftpflicht un⸗ 

beſchränkt. N 5 2 
Deutſche Molkereigenoſſenſchaft sp. zap. 2 ogr. odp, 
Wilkowya (Neu⸗Paulsdurf). (708 

Der Vorſtand: H. Henrichs. Karl Gehlhar. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 59 168,46 M., Guthaben bei der P. 
0 „G. B. 288 347,90 M., Wertpapiere 4410 M., Forderungen in lfd. 
Rechnung 588 855,76 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 30 000 M., 
Mobilien 100 M., zuſammen 970 888,12 M. — Paſſiva: Ge 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 48 000 M., Reſervefonds 1768,35 M., 
Einlagen in lfd. Rechnung 304 854,91 M., Spareinlagen 590 280,65 
M., zuſammen 944 903,01 M. Mithin Gewinn 25 478,21 M. — 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 16. Zugang 1921: —. 
Abgang 1921: —. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 16. 

Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr, odp. 
. Waſielswko (Waßberg). . 709 

Der Vorſtand: Rumprecht. 


Lauter. 


RS Bilanz am 31. Dezember 1921, 8 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 125 458,44 M., Guthaben bei der P. 
2, ©. B. 428549 M. Guthaben bei andern Banken 4711,29 M., 
Wertpapiere 23 050 M., Forderungen in lfd. Rechnung 213 007,60 
M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 116000 M., Stammeinlage bei 
der Odw. Hpt.⸗Geſ. 1000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 911 777,83 
M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 24 698,08 M., 
Reſervefonds 7370,95 M., Einlagen in lfd. Rechnung 315 007,98 M., 
Spareinlagen 555 993,14 M., zuſammen 903 070,15 M. Mithin Ge⸗ 
winn 8707,18 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 40. 
Zugang 1921: —. Abgang 1921: 6. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 

ber 1921: 84. = : : 

Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 

5 Mitoslawice (Miloslawih). { 


Der Vorſtand: Beſler. Fang meyer. a 610 


Liquidationsbilanz am 31. Dezember 1921. 


G. B. 79 272,34 M., Guthaben bei andern Banken 2094,62 M., 
Wertpapiere 19 740 M., Forderungen in lfd. Rechnung 21,40 M., 
Stammeinlage bei der Löw. Hpt.⸗Geſ. 2500 M., Gukh. Ein⸗ u. 
Verk. Liſſa 60 M., zuſammen 103 693,44 M. — Paſſiva: Ge 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 1286,38 M., Reſervefonds 5069,82 
M., Einlagen in lfd. Rechnung 577,25 M., Spareinlagen 9 554,45 


M., zuſammen 104 488,40 M. Mithin Verluſt 794,96 M. — Mit⸗ 


gliederzahl am 31. Dezember 1920: 29, Zugang 1921: — Ab⸗ 
Jebſtewald 2. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 27. : 
edlitzwalder Spar» und Darlehnskaſſenverein, sp. z. z nieogr. odp. 
- zu Belscin. = 3 
Die Liqufdatoren: Otto Brulid. Fritz Bickert. (711 
—— ͤ àũ —g2i . ——1.ĩ ‚2—x3!Fä.ĩ—————ĩ5—rv5ßv—ñ—ĩr ũ X —V-V — —— — 
f Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 1450,98 M., Guthaben bei Banken 
2792,85 M., Forderungen in Darlehen 215,06 M., Guthaben bei 
der Idw. Zentr. Poznan 910 M., 1 5298,89 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 110 M., Schuld an 
die P. L. G. B. 95,03 M., Spareinlagen 4551,61 M., Guthaben 
der Mitglieder 347,81 M., Reſervefonds nach der vorigen Bilanz 
454,35 M, zuſammen 5558,80 M. Mithin Verluſt 259,91 M. 

Neuer Hartfelder Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, 
sp. 2b nieogr. odp. zu Padniewo in Liquidation. : 
Die Liquidatoren: Huget. Schultz. (712 


8 Bilanz am 31. Dezember 1921. e 
8 Aktiva: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 27 248,18 M., Einz. 
auf Geſch.⸗Ant. 100 000 M., Guth. in lfd. Rechnung 3 860 236,34 
M., Gulh. bei der Ldw. Hpt.⸗Geſ. 150 000 M., Beteiligung bei der 
Idw. ar 2000 M., Guthaben bei Banken 11 712,30 M., Gut⸗ 
haben bei Mitgliedern 155 237,55 M., Aktlen 12000 M., Wert⸗ 
apiere 19810 

„ Amortiſgtionskonto 250 M., Forderungen aus Warenlieferun⸗ 
‚gen 216 966,50 M., Guth. bei der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Ja⸗ 
ae 24 780,68 M., Einnahmereſte 2838,38 M., zuſammen 
4683 031,88 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
280 M., Spargelder 3 381.888,41 M., Guthaben der Mitglieder 
1340 818,01 M., Reſervefonds nach der vorigen Bilanz 4841,99 M., 
zuſammen 4677 718,41 M. Mithin Gewinn 1921: 6213,47 M. — 


itgliederzahl Ende des Vorjahres: 50. Zugang 1921: —, Ab⸗ 


gang 1921: —. Stand 1921: 50, i N 
atenauer: Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, sp. 2. 2 nieogr. ody. 

8 zu Racendöw. - 3 
Der Vorſtand: Nuf Aug. Wilke. 0 


— 


„Mobilien 9722 M., Poln. Staatsanleihe 91 680 


5 Bilanz am 31. Dezember 1921. 5 
Akkliva: Kaſſenßeſtand 13 496,35 M., Guthaben bei der P. 
L. G. B. in lfd. Rechnung 20 050,99 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. gegen Kündigung 5367,25 M., Wertpapiere 10000 M., For⸗ 
derungen in lfd. Rechnung 372,65 M., Forderungen in Darlehn 
133 493,24 M., Zinſen 4922,70 M., Aulage bei der Deutſchen 
Mittelſtandskaſſe 345,92 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 2000 
M., Stammeinlage bei der Ldw. Hpt.⸗Geſ. 4000 M., Mobilien 1 M., 
Verluſtkonto 10 458,03 M., Verluſt nach der vorigen Bilanz 
788,54 M., zuſammen 202 296,67 M. — Paſſiva: Geſchäftsgut⸗ 
haben der Mitglieder 18375 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 345,92 
M., Schuld an die P. L. G. B. 3539,41 M., Schuld bei anderen 
Banken 44.787,80 M., Spareinlagen 127 550,50 M., zuſammen 
189 548,63 M. Mithin Gewinn 12 748,04 M. — Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1920: 35. Zugang 1921: 5. Abgang 1921: 8. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 32. 
Doruchowper Spar⸗ und Darlehnskaſſen verein, sp. z. 2 nieogr, odp. 
en Doruchow. 
Der Vorſtand: Turek. Roſſa. (714 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 2365,16 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 37 091,87 M., Guthaben bei andern Banken 1600 M., Forde⸗ 
rungen in lfd. Rechnung 5629,51 M., Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 2000 M., Inventar 27 M., zuſammen 48 713,54 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 510 M., Reſerbe⸗ 
fonds 1765,47 M., Betriebsrücklagefonds 2218,68 M., Schuld in lfd. 
Rechnung 21 726,15 M., Spareinlagen 22 676,99 M., zuſammen 
48 897,29 M. Mithin Verluſt 183,75 M. — Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1920: 124. Zugang 1921: 1. Abgang 1921: 22, 
Mitgliederzahl am 31, Dezember 1921: 108, ' 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe sp. zap. z nieogr. odp. 


Piſarzowice (Schreibersdorf). (715 


Der Vorſtand: Berger. Weinhold. Kutza. 


Bilanz am 30; Juni 1921. 
Aktiva: Kaſſakonto 118 129,40 M., Getreidekonto 148 061,84 
M., Sämereienkonto 33 100 M., Olkuchenkonto 1135 M., Futter⸗ 
mittelkonto 2878,20 M., Div. Warenkonto 132 459,75 M., Kohlen 


12045 M., Texkilwarenkonto 601 866,25 M., Auteilkonto bei der 


P. L. G. B. 295 900 M., Anteilkonto bei der Ldw. Hpt.⸗Geſ 6000 
M., Grund⸗ und Bodentonto 12 658,45 M., Kriegsanleihekonto 
78 849,75 M., Anteilkonto 40000 M., Säckekonto 8421,77 M., In⸗ 
benturkonto 272 M., Gebäudekonto 76 286,92 M., Maſchinenkonto 
51.891,85 M., Sackinſtandſetzungskonto; 1 M., Effektenkonto 5000 
M., Kautionskonto 1600 M., Poln. Staatsanleihekonto 29 943,75 


M., Kontokorrenkkonto 2 462 761,13 M., zuſammen 2930 087,24 M. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 5.08 M., Guthaben bei der P. % 


— Paſſiva: Rof, Landes.⸗Gen.⸗Bankkonto 599 644.59 M., Ge⸗ 
ſchäftsanteilkonto 68 493,25 M., Unterſtützungsfondskonto 267,58 


— Mitgliederzahl am 30. Juni 1920: 385 mit 403 Anteilen, Zugang 
1920/21: 9 mit 18 Anteilen, zuſammen 344 mit 421 Anteilen, Ab⸗ 
gang: 29 mit 29 Anteilen, zuſammen 315 mit 392 Anteilen. Das 
Guthaben der Mitglieder hat ſich verringert um 4850 M. Die 
Haftſumme der Mitglieder hat ſich verringert um 17 400 M. Die 
Geſamtſumme beträgt am 30. Juni 1921: 224 400 M. 
Deutſcher Ein⸗ und Verkaufsverein Wegröwiee (Wongrowitz), 
FE 8p. Zz. Z Ogr. odp. EEE ZATAD 
Der Vorſtand: Biſchofs werder. Wojahn Dr. Wagner, 
„..... —! TEE TANZ — EEETT 


e Bilanz am 31. Dezember 1921, 5 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 300 418,72 M., Guthaben bei der P. 
8. G. B. 2 828 071,97 M., Wechſel 121 500 M., Forderungen in Id, 
Rechnung 439 721,68 M., Hypotheken und Grun; ldforderungen 
5765 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 40 000 M., Stammein⸗ 
lage bei der Ldw. Hpt.⸗Geſ. 1000 M. Mobilien 180 M. Kornhaus 
Janowitz 2000 M., zuſammen 3 738 652.37 M. — Paſſiva 
Geſchäftsguthaben der Milglieder 79000 M., Reſervefonds 7287,88 
M., Stifkungsfonds 2289,91 M., Einlagen in fd. 1 
908 297,12 M., Spareinlagen 2 788 392,98 M., zuſammen 3 735 267,8 
M. Mithin Gewinn 3884,48 M. — Mitgliederzahl am 81. Dezem⸗ 
ber 1920: 79. Zugang 1921: 2. Abgang 1921: 2. Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1021: 79. : ; 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
Wilkowya (Reupaulsdorf). : ; 
Der Vorſtand: Sewarte. Röttcher. (720 


Bilanz am 31. Dezember 1921, 5 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 9012,19 M., Guthaben bei der P. % 
G. B. 1014 676,27 M., Guthaben 0 M., 
Wertpapiere 90 M., Forderungen in Ib. Rechnung 353,07 M., 
Forderungen in Darlehn 1368,30 M., Warenlager 21 410,40 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 30 000 M., Stammeinlage bei det 
Sb, Opt. Gef. 500 M., Mobilien 1 M., zuſammen 1284 575,62 M⸗ 
— Paſſiba: Ge n der Mitglieder 12 620 M., Re⸗ 
ervefonds 2889,14 M., Geſchäftsguthaben 580 64 Mitglieder 
40 M., Einlagen in lfd. Rechnung 434 859,74 M., 
820 858,15 M., Kapitalertragsſteuerkonto 2237 
1278 204,08 M. 


Spareinlagen 
\ M., zuſammen 
thin Gewinn 11 471/59 M. Mitgliederzahl 


Sr 
* 


M., Betriebsrücklagekonto 47 086,67 M., Rejerbefondstonto 67 965,74 _ 
M., Delerederekonto 11 687,78 M., Geſpannkonto 12 512,30 DE, 
Geſbinn⸗ u. Verluſtkonto 385 216,76 M., zuſammen 4117 961,86 M. 


* 


am 81. Dezember 1920: 28. Zugang 1921: 5. Abgang 1921: 5. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 28. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 


Ciesle⸗Mate (Oſtfelde). 
Der Vorſtand: Roth. Klinger. 


N Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiog: Kafſenbeſtand 4994,60 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 19 295,67 M., Guthaben bei andern Banken 2558,99 M., 
Wertpapiere 88 095, M., Forderungen in lfd. Rechnung 19 560,86 
M., überzahlte Spareinlagen 248,05 M., Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 2000 M., Stammeinlage bei anderen Banken 1750 M., Grund⸗ 
ſtücke und Gebäude 80 M., zuſammen 88 582,07 M. — Pafſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 850 M., Reſervefonds 1019,58 M., 
Betriebsrücklagefonds 1623,61 M., Einlagen in I. Rechnung 

14 625,0 M., Spareinlagen 71 267,84 M., zu en 89 886,68 M. 
Mithin Verluſt 808,36 M. — Mitgliederzahl am 31, Dezember 
1920: 85. Zugang 1921: —. Abgang 1921: —. Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1921: 85. 

Spar⸗ und Darlehnskaſſe, sp. 2. Z nieogr. odp. Kottowski. 
Der Vorſtand: W. Bunk. Laida. (722 


(121 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 25. Juni 1922 iſt die 
Liquidation der Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. Zu Liqui⸗ 
daloren ſind die Herren Schmidt, ber und Hartmann beſtellt worden. 
Etwaige Gläubiger haben ſich bis 1. Oktober 1922 zu melden. 

Polichno, den 25. Juni 1922. 
Spar- und Darlehnskaſſe Sp. z. 2 0. o. 
Die Liquidatoren: 

Rabſilber. 


Ogtoszenie. 


W nassym rejesirze spöldzielni wpisano dzis pod nr. 7 pray 
spöldzielni Spar- und Darlehnskasse, Spölka zapisana z nie- 
ograniezong odpowiedzialnoßeig w Garkan: 

Spöldzielnie rozwiazano uchwalg walnego zebrania z dnia 
8./25. maja 1922 r. Likwidatorami spöldzielni 8a a sa] 
ezionkowie zarzadu Jan Anders i August Bautor z Garköw. 

Odolanöw, dnia 12. lipea 1922 r. 
Sad Powiatowy. 


Jüngerer, verh., Poſ. deutſcher 


Sole und Lagerberpalter 


lucht, geſtützt auf gute Zeugn., auf 
nur größ. intenſ. Wirtſch. per bald 
oder ſpäter Stellung. Polniſch in 
Wort u. Schrift mächtig. Perſönl. 
Vorſtell. erfolgt auf Wunſch. Gefl. 
Ang. an Hugo Böhmer, Smorze- 
dolne, p. Skole, Galieja wschöd, 
— ... 


Junger Mann, evangel., beider 
Landesſprachen in Wort und Schrift 
mächti rere Jahre in der Wirt⸗ 
ſchaft tätig, ſucht Stellung als 


Manne 


Sohn achtbarer Eltern ſucht ab 
1. Auguſt Stellung in einer Molkerei, 
wo ex das 


Molkereifa 


erlernen kann. Angeb. u. Nr. 691 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Brennereigehilfe, 
19 Jahre alt, 2 Jahre „ 
iu a e i 
an ne ei 97 


E. Schmidt. Hartmann. 680 


725 


etrieb. 
a. b. Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


Maſchinenmeiſter 


für elektriſche Zentrale 


Stärfemeilter, Jäger, Diener 
ſucht zum fofortigen Antritt 
Herrſchaft Letom 


in Kotowiecko, fr, Pleszew. 


Gutsverwalter, 
ſelbſtändig, 33 Jahre alt, mit 12jähr. 
Praxis und guten Zeugniſſen, in 
Zuckerrübenbau erfahren, ſucht vom 
1. Oktober 1922 Stellung inf. Wirt⸗ 
ſchaftsänderung als verheirateter. 
In vorletzter Stellung von 1913 
bis 1921 tätig. Gefl. Off. unter 
890 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


„.. 
= ” 1 
Ev. Hausmädchen 
oder einfachere Stütze für 
kleineren Gutshaushalt bald ge- 
727 wünſcht. Meldungen, Gehaltsford. 
W. Reiter, Podbielsko, und ev. Zeugniſſe u. S. O. 692 
poezta Gebiee, Mogilno. an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Galtziſche Felgen und Speichen 


hat abzugeben 64 


S. Tiefenbrunn, Kepno (Whp.), 


Warſzawska 257. Telephon 63. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 8027,64 M., Wertpapiere 8420 M. 
Forderungen in lfd. Rechnung 207775 M., Hypotheken un 
Grundſchuldforderungen 6270 M., Anlage bei der Deutſchen Mitte 
ſtandskaſſe 826,28 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 60 000 M. 
Verbandsbank 7200 M., Mobilien 371 M., Grundſtücke und Ge⸗ 
bäude 81 605,20 M., zuſammen 193 497,37 M. — Paſſiva: Ges 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 46 662,03 M., Reſervefonds 11 167,9% 
M., Betriebsrücklagefonds 4400 M., Hilfsreſervefonds 10 776,54 M., 
Bürgſchaftsficherheftsfonds 826,28 M., Schuld an die P. L. G. B. 
92 557,16 M., Einlagen in lfd. Rechnung 9546,31 M., Ausgleichs⸗ 
fonds 10 080,30 M., zuſammen 186 016,54 M. Mithin Gewinn 
1480,88 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 115. Zu⸗ 
ang 1921: 15. Abgang 1921: 50. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
er 1921: 80. (728 


Heimſtätten⸗Genoſſenſchaft, sp. 2. z nieogr. odp., Swarzedz 
.. (Schwerfens). 


Der Vorſtand: Emil Matſchke. Fr. Hampel. 


CCC... 
Möbelabſchätzungen 


tompt und gewiſſenhaft 
1170 außerhalb führt aus 


Max Bernhardini, N: 
Möbelhandlung, 


Aleſe Marcinkowskiego 3b e 5 En 
(früher Wilhelmſtraßeſ. 584 ‚Originals a 


driginal F. h. Lohow's 
Winterroggen 


= 30 kaufen Pooh 5 
eine Zange zum Plombieren 
von Gelreideſäcken. 


Angeb. unter Nr. 726 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Poſenſchen und Pommerelleſchen 
Anbauſtationen geliefert. 451 
Juteſäcke zum Gelbftfoftenpreig, 


Garbenbinder 


Beſtellungen erbeten an 
Walter A. Wood 


e ,. Ile Ps she 
een same, dle kuss 


Gulsbeſitzer N. 
Swiniary, pow. 2 O, p. 
664] zu Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


(Bismarcks felde). 


Ein, Zwei⸗, Dreiſchaarpflüge Bentzki, 
Kar toffelgraber, Karloſſelgrabepflüge, 
Kartoſſelſortiermaſchinen, Kartoffeldämpfer, 
Kochkeſſel, Kartoſſelwaſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, 
Dreſchmaſchinen, Göpel, 
Erſatzteile und Schleiſſteine für Mühmaſchinen 
empfiehlt ab Lager 
Bruno Riedel, 
Choynice (Konitz) Pom. 


— 


deesseseeeeseeeesesesese eee see eee 


Toristechmasehinen 
und Toripressen 


in bestbew. Konstruktion und solider, kräftiger Ausführung 


k. kb 


Maschinenfabrik 
SARRAMASGHHHCHEHOHHOOHHHHH6OHBEREH009 


ST 


88589 


A 
10 


659 


erhardt, Bydgoszez. 


FAZIT TTTITTT 


gut 


wird im kommenden Herbſt ab 


7 


S οοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Herbſtſaatgut. 
Nachſtehende Saaten ſind von uns zu beziehen: 
Hildebrands Zeelünder Winterroggen 
U. Lochows Pelkuſer Winterroggen 
U. Stieglers Zeppelinweizen 
U. Stieglers Winterweizen 22 
b. Slieglers Braunſpelzweizen 
Hildebrands Fürſt Hatzfeld Winterweizen 
Hildehrands Dichkopfweizen | 
Profeſſor Gerlach Weizen 
Zimbals Großherzog v. Sachſen Weizen 
Sluatraps. 
Poſener Saatbaugeſellſchaft J. 2 0. p. 


« Poznafi, ie 719 


25 Sue Es N 


2 erſtklaſſige Fuchtbullen 


der ſchwarzbunten Niederungsraſſe (Poſener Herdbuch) 
hiervon einer von Otto Nr. 1822 (Oſtfrieſe), der andere von Melchert I 
Nr. 1871. (aus der Herde v. n ö ſtammend) 
eg. % Jahre alt. 668 


5 Lorenz, Kurowo-Koseian. = 


were . TTT IE — 
Wberſleſſchen il teuhohs 

aus erſter Hand kaufen Sie in Waggonladungen, laufend, frei 

Waggon Bydgoszez, bei 466 


„ Maasberg & Stange 32 


Bydgoszcz, Bomorsta 5. 


Telegr.⸗Adr. „Maſta“. Telephon 900 


Konſumverein 


für Kolmar u. Umgegend genen 
ul. Podgörna (Bryſtraße) 27. Tel. 57 


Mitglied des Verbandes deulſcher Genoſſenſchaften in Polen 
i Mitglied der Landwirlſchaftlichen Hauplgeſellſchaft 
Mitglied der Poſenſchen Landesgenoſſenſchafts⸗Bank 
Wiglied der Landwiriſchaftlichen Zenlralgenoſſenſchaft. 


Wir empfehlen: 
eln en Materialwaren 
Jautterartikel Lebensmittel 
Bedarfsgegenſtände für die Landwirtſchaft 
5 Schreibwaren Kurzwaren Textilwaren 
f Spirituoſen, Weine, Liköre. 694 


324 


kauft, verſpinnt und tauſcht um in 


Strichwolle und Webwolle. 
Land wirtſchaftl. Hauptgeſellſchaft 


Tow. 2 Ogr. por. 
Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
Textilwarenableilung 
15 e By.dgoszez, Bis NE 30. 


Shanwolle 


689 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann e 
— Bydgoszcz 5 
Fabrik und Kontor: 

8 Grudziadzka (Jakobstr.) 7/11 x 

© Dachpappen- u. Teerproduiten-Fabrik & 

i Dachpappe 

Klebepappe 

Steinkohlenteer 

: Klebemasse 5 

Bedachungsgeschäft 

Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 


Au kulanten Bedingungen 


un 82 435 


Kaufe jeden Poſten 


Alteisen und Maschinenguß 


zu höchſten Tagespreiſen. 
Tauſche auch Alteiſen gegen Nutzeiſen ein. 
S. Posner, vorm. Nachenstein, 


Inowroclaw, ul. Cmentarna 48. 


Zelephon 234. 717 


Düngekalk 


ein gemahlen, mit garantiertem Gehalt von 80 bis 85 Prozent kohlen⸗ 
aurem Kalk, ſofort lieferbar ab unſerem Werk in Pomorze. — Ferner 


Fett⸗Stückkall, portland⸗Sement, Gips, 
Gipsplatten, pa. Dachpappe, Steinkohlen⸗ 
teer, Holzteer, Karbolineum, Dachſpliffe, 
Rohrgewebe, Papp⸗ u. Drahtnägel uſw. 


Gebr. Schlieper, 


Baumaterialien: und düngemittel⸗Großhandlung, 


a Aoßhare und andere landw. Exgeugniffe werden in Zahlung genommen⸗ 8 33. Bydgoszez. Tel. Nr. 306. 
8 Berg: Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 2. T. in Poznan. — Schriftleitung: Dr. Hermann Wagner in Poznan, Wjazdowa 3 8 
1 Mitzeigenagahue in Deutschland: „Ala“, Berlin SW. 19, Ru 88/89. - — Druck: Poſener . und ® 


Verlagsanſtalt T. Ar Poznan 


